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kbens Abschied m der Rcicb $ baupt $ tadt
Line gewaltige und tief ergreifende Tranerkundgebung

Sm-eriiausende gaben dem toten Staatsoberhaupt das letzte Geleit
Die Vorbereitungen für die Trauerfeier

WTB . Berlin , l . Mörz , 3)ie Vorbereitungen zur
Trauerkeier für den verewigten Reichspräsidenten waren um
die Mittagsstunde abgeschlossen . Dar Trauerhaus und der
Weg durch das Brandenburger Tor zum Reichstagsgebäude
und weiter zum Potsdamer Bahnhof wie auch das Balin -
hoisgebäudc felbst sind würdig , ober schlicht und einfach aus ,
geschmückt . Der Garten vor dem Hause des Reichspräsiden¬
ten, über dem die Präsidentenflagge zum letzten Abschied
auf Halbstock im leichten Wind « des herben aber sonnigen
Märztages webt , ist entlang den Seitenflügel » bis »um
^auvteingang , an dem zwei Ehrenposten stehen , mit Trauer¬
kränzen aus dem ganzen Reiche ausgclegt . Das Portal

und die Trauerräume sind mit schwarzem Flor ausgcschlagen
und mit Kränzen , darunter denen Mt fremden Mächte, ge¬
lullt . Durch das ganz schwarz gehaltene Treppenhaus erreicht
Man fünf für die amtliche Trauerfeicr ausgestattete Räume .

Akittelraum , dem sogenannten Groben Saal , ist an der
Schmalseite gegen den Garten »u unter einem Baldachin
ber mit der P r ä s i d e n t e n f l a g g e geschmückte Sarg auf-
»cstelli , - an dem eine Ehrenwache der Reichswehr mit auf -
aevflaustem Seitengewehr steht. An dem Sarg brennen zwei
Kandelaber . Sein einziger Schmuck stnd di« beiden Kränze
der Witwe und der Kinder des Verewigten . Die Ausschmük -

der Trauerstrabe ist auf ein Minimum beschränkt . Eie
^ nvzeichfiet eigentlich nur den Weg des Zuges mit Taimen¬
reis und Trauerflor . In der Wilbelmstrabe sind acht schwarz-
»ehaltene Obelisken aufgestellt , davon zwei vor dem Reichs-
«unzlerbaus und vier vor dem Trauerhause selbst . Auf dem
Pariser Platz stnd sechs Obelisken errichtet . Im übrigen be¬
schränkt sich die Ausschmückung vom Brandenburger Tor aus
Tannenrcis , Trauerflor und schwarze Jabnen .

Die Freitreppe dcks Reichstags und die Rampe ,
uie zu ibm emvorfübren , tragen nur Trauerpflanzen , Lorbeer
swd Buchsbäumc . Am Fuge der Freitreppe ist in einfachem
Trauerschmuck eine Rednertribüne mit den umflorten Reichs-
sarben aufgedaut , vo » der aus Reichstagsoräfident Loebe dem
Reichsvra-fidenten den letzten Grub des deutschen Volkes ent¬
biete» wird . Die Mitglieder des Reichstags selbst werden
»uf der Freitreppe Aufstellung nehmen. Die Front dos Pots¬
damer Bahnhofs mit ihrem Treppen » und Säulcnaufbau , die
ächzte Station des Träuerzuges , ist ebenfalls dicht mit Tan -
llenreis und Flor ausgeschlagen . In der Mitte der Front
M einem besonderen Aufbau soll der Sarg ausgestellt wer¬
ben, vor dem dann in mehrstündigem Vorbeimarsch die zahl-
Alchen Verbände und Vereine dem toten Reichspräsidenten
bl« letzte Ebr « erweisen werden . Das Haus , aus dem Fried¬
lich ©beit , der erste Präsident der Deutschen Republik heute
>ein« letzte Fahrt antritt . haben künstlerische Hände in schlich¬
ten aber stimmungsvollen Trauerschmuck gelegt . Die verhält¬
nismäßig bescheidenen und engen zur Verfügung siebenden
Pärrme hätten jeden Pomp gewährt , wenn es nicht schon die
P >etat gegen den Verewigten und seine ganze allem Prunk
"bholde Persönlichkeit Abbruch getan hätte . Getreu dem
.weifte dieser Persönlichkeit und in Ucbereinstimmung mit
b«n Wünschen der trauernden Familie bat die Reichsregierung
bie Traurefeier von vornherein mit erner bürgerlichen Schlich -
" Skeit und revublikanischen Einfachheit eingeleitet , die dem
Geistigen und seelischen Inhalt der Feier ihr volles Recht las-
L«. Immerhin ist es dem Reichskunftwart gelungen , der
'5«ier im Trauerhaus selbst eine« überaus würdigen Rahmen
n°n vollendeter Schönheit zu geben. Lorbeeren , Zovresien und
weitz« Blumen mildern die Wirkung der schwarz ausgeschla-
benrn Wände und das gedämpfte Licht der florumkletdeten
Kronleuchter übersieht das Ganze mit überirdischer Feierlich-
^ »t . Der Mittelsaal ist durch einen Vorbau gegen den BaNon
' Nveitert und in der so gebildeten Risch - bat der Sarg die ihm
.Kommend« beherrschende Aufstellung gefunden . Der Sarg

lediglich von der Reichsvräsidentenflagge bedeckt und den
Men Kränze » von Witwe und Kindern . Die übrigen Kränze .
?’« nach vielen Hunderten zählen , durchbrechen in ibren zum
M mächtigen Größen und in ibrer Pracht und mit der bunt
Achtenden Kraft der Farben sämtlicher Flaggen des Erü -
Mes bis zu einem gewissen Grad die sinnvolle Schlichtheit

sonstigen Trauerschmuckes, legen aher zugleich ein beredtes
^ Ugnis kür das Hobe Ansehen ab . das sich der erste Rcichs-
»k°stdeni in der ganzen Welt erworben hat .

Die Toienseier im Trauerhailse
WTB . Berlio . 4 . März . Trauerseierlichkeit im Reichs-

*^ stdentenl»uls . Am Au»e des von Kerzen flankierten Sar -
^ halte» mit gezogenem Degen zwei Offiziere in Uniform
^ Reichswedrministeriums die Ehrenwache . 3ür Linken
^ toten Reichspräsidenten steht sein Kabinettschef Meißner ,
^ chts vom Sarge sitzen die Frau Ebert , ibre Tochter, die
M «n Söhne , der Schwiegersohn und die Schwiegertochter,
dr Bruder und ihre Schwägerin . Nit der Front zum Kata -

sitzen in der rechten Saalhälfte das Diplomatische Korvs
. ihren Damen , in der linken Saalhälfte Reichskanz -

> die Reichstagsvräsidenten , die Reichsminister .
Staats - und Ministerpräsidenten und die übrgen offiziell

^ Vertreter mit ihren Damen . Im Hintergrund des Saales
^ in den angeschlossenen Räumen ist die übrige Trauer -

versammelt , olles in ollem »ine kleine Versammlung .

in der aber die Trauer von Millionen sich verkörpert . Punkt
3 Ubr beginnt das rechts vom Hauotsaal unsichtbar ausgestellte
Orchester der Staatsovcr unter Leitung des Generalmusik¬
direktor Kleiber mit dem Trauermarsch aus der Eroika von
Beethoven . Auf diese ergreifende Totenmusik singt dann im
linken Rebensaal ebenfalls unsichtbar ausgestellt der von Prof .
Rüde ! ausgestellte Chor die Totenfeier von Iakobus Händel .

Der Reichskanzler begibt sich langsam schreitend
zum Katafalk . (Reichskanzlcrrede folgt .)

Darauf singt der Cbor das Grablied von Karl Maria
von Weber . Daran schlicht sich an die maurische Traucrmusik
von Mozrt . unter deren Klangen die Trauerversammlung den
Saal und das Haus verläht , um im F r e i h o i zur Bildung
des T r a u e rz u ge s Aufstellung zu nehmen . Als der Sarg
mit dein toten R e i ch s v r ä s i d e n t e n das Haus verläht ,
um auf den auf der Strahe stehenden offenen Leichenwagen
ausgeladen zu werden , intonierte die M i l i t ä r m u s i k eine
Traucrweise . Miltärjchc Kommandos ertönten und die deut¬
sche Reichswehr , vertreten durch Abteilungen aller Waffengat¬
tungen und aus den verschiedensten Teilen des Reiches er¬
wiesen dem loten Oberbefehlshaber die letzte Ehre .

Der Trauerzug
WTB .! B * ’t 1 1 r , f . März . Der Trauerzug wird vo » berit¬

tener» Mannschaften her Schutzpolizei eröffnet, woran sich die
militärische Trauerparade unter Befehl des Kom¬
mandanten von Perli « anschlirßt. Dann folgt der Leichen, ,
wagen , geleitet von den im Bür , des Reichspräsidenten täti¬
gen Räten . Hinter im schreiten die Söhne , Verwandten nnd
nächste« Freunde der Familie , der Chef deö Büros des Reichs¬
präsidenten , Staatssekretär Tr . Meißner und dir Leitung der
Trauerfeicr . Die dritte Gruppe bildet der Reichskanzler ,
der Reichstagspräsident , dir ausdrücklich beauftragten
Vertreter der ausländischen Regierungen , die Staats - und Mini¬
sterpräsidenten der Länder , di« Rrtchsminister, di« stimmführen-
drn Reichsratsbevollmächtigten, sowie Vertreter des Reichstags.
In der vierten Gruppe folgten die Staatssekretäre , der Präsident
des Reichsgerichts, der Generaldirektor der Reichsbahn , der
ReichSbankvräsident, Vertreter des Reichswirtfchaftsrates und
des preußische « Landtags , der Oberbürgermeister und der Stadt -
verordnetenvorsteher von Berlio und die übrigen Teilnehmer
der Trau :rfeier im .Hanse. Jetzt kommen die Wagen mit den
Damen der Familie sowie dir Kranz - und Blvmenwogen . ge¬
leitet von den Beamte« und Angestellten de? Büros des Reichs¬
präsidenten. Daran schließt sich der unabsehbare Zug der an der
Leichenfeier sich beteiligenden Berbände , zunächst diejenige» , die
in der Wilbelmstratzr Aufstellung, fanden . Bon der Straße lln .
ter den Linden bewegt sich der Zug zum Königsplatz, wo eine
große Anzahl von Berbände» des Zstges harrt , um sich ihm eben »
falls anzuschlirßen. — Auf dem Wege des Trauerzuges , der durch
starke Sckutzpolizeiaufgebotefreigehalten wurde, hatten sich un¬
geheure M e n s ch e u m a f s e n zusammcngcdrängt , die «er¬
suchte» , die Polizeikette zu durchbrechen . An verschiedenen Stel¬
len mußte zur Unterstützung der Absperrnng berittene Schutz¬
polizei einschreiten. Bor dem Potsdamer Bahnhof kam es zu
kleineren Zusammenstößen zwischen per Polizei und der angesäm-
melten Menge, die immer wieder versuchte , die Absperrung zu
durchbrechen . Es wurden einige Festnahmen vorgenommc» . Ter
städtische Rettungtzdienst hatte vier fliegende Rettungsstationen
eingerichtet, die bei dem starken Andrang der Massen in einer
ganzen Reihe van Fällen in Tätigkeit trete « mußten.

WTB . Berlin , 4 . März . Während d»e Trauerfeier
kreisten fortgesetzt Flieger über der Wilhelmstrahe.
Flammen wurden entzündet und breiteten weithin einen
sichtbaren mhthischen Schleier über die Straße bis zum Wil-
helmSplatz . Die Trommel wird gerührt und in langsamem
Schritt gebt die Traucrparade vorüber. Unter den Klängen des
Trauermarsches von Beethoven nimmt der unübersehbare Zug
seinen Weg nach der Straße Unter den Linden zum ReichStags-
gebände und von dort »um Potsdamer Bahnhof. — Beim Ein¬
treffen des Trauerzuges auf dem Potsdamer Bahnhof spielte
das Schutzpolizei - Orchester . Man hebt den Sarg , bedeckt mit der
Flagge des Reichspräsidenten, auf den Katafalk, nnd nun ziehen
die Zehntansenden entblößt en Hauptes «nd im
tiefsten Schweigen vorüber. Gegen 6 >t Ubr wird der
Sarg , begleitet von Fackelträgern und der g r o ß en
Trauergemeind ein den dafür bestimmten Wagen getra¬
gen . Die Frau Reichspräsident war unmittelbar vorher mit
ihren Angehörigen erschienen und hatte kurz v »r der Abfahrt des
Zuges im Empfangssalou Platz genommen. Ihn 6 Uhr 35 Min .
setzte sich der Zug unter dem Schweigen der Menge in
Bewegung , um die irdische Hülle des Reichspräsidenten der
heimische« Erde zuzuführcn . Erst in der neunten Abendstunde
begann d^r Verkehr obzuflauen , und der Potsdamer Platz wieder
frin altes Aussehen anzunehmrn .

Die Kundgebung vor dem Reichstage
WTB . Berlin , 4. März . Bor der großen Freitreppe

des Reichstages hielt Reichstags Präsident Loebe
an di « Volksmenge eine Rede , i« der e« einleitend mit kurze «
Strichen den LebenStveg des verstorbenen Reichspräsidenten zeich.
nete, der durch das Vertrauen seiner Anhänge» an den ersten
Platz eines werdenden Staates durch die Wahl der Rationalver -

sam,nlung zum Präsidenten d«r Republik berufen wurde , rank -
bar erkenne heute die erdrückeiwe Mehrheit des deutschen Kolkes
an , wie er dieses hohe Amt verwaltet habe. Seine ganz« Amts¬
zeit sei durch den schweren außenpolitischen Leidensweg des deut¬
sche» Volkes ausgefüllt gewesen. Aber seit der Demütigung
durch den Versailler Vertrag habe er unablässig daran gearbeitet.
Deutschland in der Welt wieder zu einer geachteten Stelle e« .
vorzuheben. Roch liegt Rächt auf dem drutschen Bolle, npd n»rr
in der Ferne hat der Entschlafene den Morgen dämmern sehen.
Wenn aber einmal über Deutschland wieder die Fahne des »pah.
ren Friedens tvebt und gerecht verteilter Wohlstand herrschen
wird , dann werde sich an dem HügeldeSerstendentsche «
Reichspräsidenten die ganze deutsche Ration
verneigen . .

Mir Abschicdsworten des Reichstag-Präsidenten, die von dem
Orchester mit der Weife „Ich halt' einen Kameraden " aufgenom.
men wurden und mit einem Morsche über die große RrichStogS -
rampe, deren eine Leite vom Reichsbanner Schwarz -
Rot - G o l d und deren anderer von der chargierten S tu -
dentenschaft flankiert wurde, erreichte der Zug seine, ,
Höhepunkt. Aber es folgte noch rin ergreifender Mv
ment , als der Sarg »m 5.20 Mir am Gartenejugang hes
Reichspräsidentrnhanirü an der Bndaprfter Straße sü , einen
Augenblick anhirlt ^ a » der Stätte , ander er sechs
Jahre lang unermüdlich und erfolgreich für
das Heil des Reiches wirkte . Belm Eintreffen de»
Trauerzuges auf hem Potsdamer Platz spielte da- gchutz -
polizeiorchestrr . - ■ *•

Berlin huldigt dem toten Aührer
B rlin , 5. Mürz . Mg . Funkdienst.» Heute vormittag

gegen 11 ’-C Ubr werden die sterblichen Reste des Reichspräsitwu-
te » bereits der Erde übergeben sein . - Die Gedanken unseres
Volkes schweben in Heidelberg, bei dem letzten Akt, der unserem
groß» Toten zu Ehren veranstaltet wirb.

Ein Blick in die heutige Berliner Morgenpresse
zeigt erneut , wie groß die Verehrung Eberttz innerhalb
der republikanischen Parteien gewesen ist und fei» wird, Mehr
als 4 Seiten haben einzelne Zeitungen mit dem Bericht ülsipk
di« Trauerkeieclichkeiten in. Berlin gefüllt und in ausführliche«
Stimmungsbilder « nochmals des Mannes , gedacht , der am Mitt -
woch abend um 6 ‘A Uhr für immer Berlin verlasie» hat . Rstr
einzelnen Zeitungen der Rechten blieb es überlaffe« , mit '20
bis 30 Zeilen den großen -Tag der Republik ckbzntu« »ud ihrer
Lefrrfchaft wieder einmal die Wahrheit v «rzue»r1halteu. Das
gilt für die „Kreuzzeitung" und die „Deutsche Tageßzeitupg".
die gemeinsam mit der „Deutschen Zeitung " nicht eiumak di«
Rede deS BsirgerblockkairzlerS wiedergeben. Den Gipfel de» <*)«*
meinlieit erreicht natürlich wieder einmal die „Deutsche Zeitung ".
Dirkes Blatt , das fast unter Ausschluß der Leffrntlichkeit er»
scheint und gewisiermasten nur noch von 'Jndustriellen -Stipen -
dien lebt, wagt von einem „schwarzen Tag " ' für Berlin zu
spreche» und erlaubt sich den Tag der Republik in „Das Begräb¬
nis der Sozialdemokratie" umzumünzen. Wer mit solche« Mit¬
teln der Nnlvnhrheik und deS Betruges gegenüber feine« Lesern
arbeitet , kann nicht darauf rechnen , daß ihm die Zukunft gehört.

I » Wirklichkeit neigten am Mittwoch in Berlin Millionen
die Häupter vor ihrem großen Führers Mit Recht schreibt z. B.
das „Berliner Tageblatt " heule unter der Ueberschrift „Das
Volt seinem toten Führer " : »Wer gestern gesehen hat.
wie Berlin dem Sarge Friedrich Ebert » huldigte —
wer den ganzen Weg vom PräsidrntenbauS über den König-Platz
bis zum Bahnhof mit zurückgelegt hat , der hat u n b e s ch r e i 6 .
lictze Eindrücke empfangen.

Ri e vielleicht hat man AehnlicheS gefeheg , wie
diele bis ins endlose aneinander gedrängte« Masse« , dir
den ungeheuren Königsplatz füllte» und mit entbköften

ä u p t e r n regungslos standen, als der Wagen mit dem Harge
zur Freitreppe des Reichstages hinaufs>tbk ; ,ehrfurchtsppll .
ergriffen war überall dir Menge, w» der Zug mit dpm
toten Präsidenten vornbrrkam . Rein , jene Preffr unh, jene
Neiderfüllten , jene Gegner der . Repirblik,

' die wieder daS Boll
für ihr« Zwecke, dienstbar machen , es wieder in Abhängigkeit und
Unselbständigkeithinuntrrdrücken möchten» können ihr Spiel nicht
mehr gewinnen . Diese riesigen Bolksmassen , die nicht wie bei
höfischem Pomp nur von üaiserschaulust beseelt waren , sondern
in sichtbarer Bewegung den toten Führer , de« g pttt
des Bolkesgrüßten und ehrte « und in ihm dir Ideale ,
die ihn geleitet haben, die großen Ideale der freien nationale«
Demokratie und der Republik."

„Laßt die Recht « Negcn", kann mau nach der vorstehenden
objektiven Darstellung der gestrigen Veranstaltung mit Ruhe
sagen . Tie Wahrheit wird doch in « Volk dringen und diese»
Volk wird dann trotz aller Unwahrheiten, die ihm vost einem
Teil seiner Prefle vorgesetzt werden, der « uffaffung sei«, baß
der gestrige Tag dem Sohn des Volkes gehörte, der wegen
feines Opfer sinnes und seines Pflichtbewußtsrjn »
allzu früh in die küble Erde sank . Dir Art und Wcisp , wie dl«
RechtSprefle den Abschied Berlins von dem ersten Urhsidentcn
der Republll behandelt, hat jedenfalls gezeigt , wie gerechtfertigt
die einmütige Auffassung der Hinterbliebene » de»
Verstorbenen war : Keine deutfchnationalen Ver¬
treter bei der Trauerfeierlichkeit km Haysr
zuzulasfen ! Richtig , Verleumder gehörte «
nicht « n de » Sorg de » großen Toten !
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♦
. WTB , Berki » , 4 . Mürz . In seiner Ansprache bei der .

Trauerfeier führte
- Reichskanzler Dr . Luther

unter anderem Folgendes aus :
'-.',7 Bor diesem .Sarge , der die Hülle des deutschen Reichspräsi¬

denten birgt, , wenden sich in der Stunde des Abschiedsnehmens
unsere. Gedanken und Empfindungen zuerst zu Ahnen, Frau
Reichspräsident. .' und zu Ihren Kindern. Das Inland und das
Ausland trauern mit Ihnen und nehmen aufrichtigen Anteil
an- Ihrem Scbmerz. Zur höchsten Stelle im Deutschen Reiche
an - 8er Seite Ihres Gatten sind Sie Frau Reichspräsident em -
pösi 'gestiegen . Sie waren Ihrem LebcnSkameraden eine tapfere ,
vefständniSvolle Gefährtin . Alles, was menschlich im öffentlichen
Leben war und .schwer für den Heimgegangenen, haben Sie mit
ihm getragen . Zwei Söhne haben Sie im Weltkrieg dem Vater¬
land zum Opser gebracht. Ihr Herz ist jetzt erfüllt von den
Empfindlingen:
‘

. daß die Krankheit dr8 Reichspräsidenten nicht «hne
inneren - Zusammenhang war mit all der seelischen Not ,' die er seil vielen Jahren um das Schicksal des deutsche«

. . .. Volkes getragen hat.
Reichspräsident Friedrich Ebert , an dessen Bahre für das deutsche

. Voll ich sprechen darf , hat den Lebensweg durchschritten , der
chg

' gür Höhe
'
geführt hat , aber der Weg war steil und mühevoll

und forderte von dem Wanderer herbe Pflichterfüllung . Wie
falsch hat sich so mancher ans den breiten Massen, denen zu
entstamme» er sich stolz rühmte , wie mich unter b# t Trägern
alter Ueberllescriingen das Leben dieses Mannes vorgestellt .
Wer ihn . wir wir in seiner Arbeit, im Dienste des Volkes als
Mensche« gekannt hat, weiß, daß er ohne Rücksicht auf seine Per .
son, mst aller Kraft seines reifen Wollen? und seiner großen Ga¬
ben das Gute für Alle erstrebte. Die Farmen seines Kopfes, die auf
dem Totenbette nach Befreiung von der bunt gestalteten Welt
des Lebens fast noch deutlicher in Erscheinung traten , zeigen das
Wesen dieses schlichten und kernigen Mannes voll HerzenSgüte
Ich möchte, an der Spitze jeder Betrachtung über ihn das Dichter¬
wort stellen: . Wer immer strebend sich bemüht, den können wir
erlösen.

" . . 7
Friedrich Ebert war ein

aufrichtiger deutscher Manu .
Bei alle» Bulkern der Erde gilt als besonderer Matzstab der
Ttrur die Einsetzung für oas Vaterland in Stunden der Nm .
i'Ls' Deutschland beim Ausbruch des Weltkrieges in größter Be¬
drängnis . toar. trat er sofort entscholssen für die Notwendigkeit
eir>, Partciwünsche und Parteiziele ruhen zu lassen und nur
dem Baterland « zu dtenen.

An führender Stell « hat er geholfen, die Bewilligung der
Äxedite durchztisehett . Noch im Fahre 1818 ist er von der Tri »
lsilne. de? Reichstags für die Bewilligung weiterer Kriegskredite
ei :.gi>rdtey mit der Begründung , daß die Gegner einen Frieden
verwe'.gerten, der auch ..für das deutsche Bol : ehrenvoll gewesen
w.ärk 7

'J « ch dem Zusammenbruch hqt Friedrich Ebert feitu;
ganze- Persöitlickkeit dafür eingesetzt , daß der unselige Weg , das
Ssäatslebcn durch Gewalt zu gestalten, so rasch wie möglich ver¬
lachenwurde . Seiner mannbasten Zielsicherheit vor allem, die den
Zuckungen der Sraatsuntwälzung nicht erlag , verdankt das
deutsche Bolk, daß schon zwei Monate nach dem Zusammenürnch
dir Wahl zur Nationalversammlung siattfinden konnte . Die
Nationalversammlung hat ihn dann bald zum Reichspräsidenten
gewählt, nachdem er es abgelehitt hatte , sich in der rechtlosen
Zeit zum Reichspräsidenten ausrufcn zu lassen . Beibcbalten
hat xx,- «K. Anii ohne PglkSwahl nur , nachdem jbm die Mehrheit
des .MichAageS mit 814 gegen 76 Stimmen die unzweifelhafte
RechkSgrutchlage gegeben hatte . In dieser großen Mehrheit er»
v̂ We .er die BhlksWerzeugung dafür , daß die damaligen staat».
lichemAustünde, einen Wechsel in der Person des Staatsober »
hastpt êL, ohne , schwere Erschütterung noch nicht zulietze . In
seiner Amtsführung als Reichspräsident war ihm Deutschland«
Wohldfr Leitstern. Der Marsch zu diesem Ziele führte lange
Zeftl. durch dünkle ' Nacht nnd dichten Nebel . Die Hindernisse,
die es zu überwinden, oder zu umgehen galt, waren ungezählt.
Die , Außenpolitik führte von ' Enttäuschungen zu Bitternissen,
von Bitternissen zu neuen Enttäuschungen. Ein erstes Aufhellen
der Nebel noch zu sehen war Friedrich Ebert vergönnt durch den
Abschluß des Londoner Abkommens und den Geist des wirklichen
Friedens der in London lebendig ward . Schwer litt der Tote
unter der neuen Verdichtung des Nebels, der durch die Nicht -
räumuutz der ersten Rheinlandszone über das deutsche Volk ge-
sunken ' ist. Die Jimenpolitik seiner Amtszeit war erfüllt von
Erschütterungen und Wechselfällen .

Seich Herzenswunsch war , wir ich bezeugen kann, über
alle ParteischrNnken und politische Zerklüftung hinweg
djr Kräfte der Einigkeit im deutschen Volke wachznrufen

und zu stärke«.
Zur rechten Stund « und mit vollem Erfolg hat er das Lied:
.Deutschland, Deutschland über alles " als Lied aller Deutschen
verkündigt. Daß er auch in der Flaggenfrage , di« in so gefähr¬
licher Weife daS deutsch« Volk zu spalten droht« , mit völligem
Verständnis j>ie Neberwindung der Gegensätze wünschte , ist durch
die Bekundung eines Mannes , der gewiß politisch aus anderem
Boden steht , als der Entschlafene, erst ig. diesen Tagen der
Trauer bekannt geworden.

Ich handele deshalb im Geiste des Toten, wenn auch
ich poit dieser Stätte a«S, w» wir an der Quelle der

. ewige » Ding« stehe« , a« Alle » um unserer dentschen Z«.
kunft willen, dir dringende Mahnung richte : Seid rin
Boy ! , rin Baterland ! I » richte diesen Ruf nicht w«.
Niger , a« die, die parteipolitisch dem Verewigten nahe
standen , als an alle anderen , auch an die, die der Regie.

rung nahe stehen , die zu führen ich die Ehre habe .
Wenn , ich bisher Friedrich Eber» als Mann des Volkes zu

würdigen versucht habe , so muß ich auch bcrichtert von dem Er¬
trag seiner. Lebensarbeit . Mißt nicht di« Geschichte einem
Staatsmann den Erfolg ? Für eine geschichtliche Betrachtuitg
poM Standpunkt des heutigen Tages aus , muß der Ausgangs-
stinktmeine » Dafürhaltens die Tatsache sein, daß in der Welt,
aeschichte selten, oder in wirklich vergleichbarer Weise wohl nie
ei« Vdlk so furchtbare Zeiten äußerer und inurrer Röte ertra¬
gen ' mußte- wie das deutsche Volk zu der Zeit, als Friedrich
Ebert oberster Lenkrr seiner Geschichte >oar . Wer gerecht ist,
muß deu Erfolg an der Schwere der Aufgabe messen . Ist nun
nicht trotz allem Schwerem, das uns noch trifft , «in ungeheurer

Abstand offenkundig zwischen dem Februar 1918 , i n dem
Friedrich Ebert zum Reichspräsidenten gewählt worden war , und
dem Februar 1925, an dem ihn der Tod aus seinem Amt ab¬
ries. Heute macht das Schiff unseres Jtaatslebens doch wieder
Fahrt und hält festen Kurs , während es vor 6 Jahre » leck und
steuerlos mit meuternder Mannschaft auf den Wellen des Welt¬
geschehens umhertrieb . Biele der Besten haben an der Besserung
dieses Zustandes mitgearbeitet , nicht zuletzt das deutsche Volk
selbst in seiner großen Mehrheit mit seiner Begabung und sei¬
nem tapferen Lebenssinne. Reichspräsident war aber in all
dieser Zeit Friedrich Ebert . Der Geschichtsforschung mag es
ruhig überlassen bleibett , den persönlichen Attteil, att dem, was
geschehen ist, im Einzelnen zu ermitteln , in den Richtung geben¬
den Dingen der - Außen- und Innenpolitik überall wird sie nach¬
haltige Spuren seines gielbewnßten und sicheren Wirkens fest¬
stellen . So können wir an diesem Sarge , in dem ein allzu früh
Hingeschiedener ruht , der würdige Führer tmseres Volkes und
Staates in schwerster Zeit, eine schlichte Feststellung als letzten
Gruß und Dank für Friedrich Ebert , unseren Reichspräsidenten,
machen : Er war ein Mann , der sein ganzes Tun und Wollen
ohne Ermüdung in den Dienst des Vaterlandes gestellt hat . Wir
wollen Abschied nehmen von dem Toten mit einem Worte, das
ein Gelöbnis an . der Bahre des ersten Reichspräsidenten sei, alle
Kräfte einznsstzxn für Deutschlands . Zukunft . Es sei das Wort,das Jakob sprach , als er rang mit dem Engel des Herrn : „ Ich
lasse Dich nicht. Du segnetest mich denn! '

Eberls letztUhrt '
Kreiensen , 5. März . (Eigener Funkdienst.) Der

Bahnhof Kreiensen , der sonst nur Besuch von Durchreisen¬den erhält , war diese Nacht das Ziel vieler mitternächtlicherWanderer . Zu Fuß und mit Gespann aller Art kamen fie undharrten , um dem toten ersten Präsidenten der Republik einen
letzten Gruß anzurufen . Mehr als tausend Mensche »
standen schweigend auf dem Bahnsteig , als der Extrazug
pünktlich um 1,19 Ubr eintras . Die Reichsbanner -
Ortsgrupven der naben und entfernten Orte wate « mit mehr
als 5 9 9 Mann ansmarschicrt. 859 Fackeln erheuten das
Dunkel der Nacht. Unter groben persönlichen Opfern warendie Reichsbannerleute , teilweise zu Fuß oder mit den letzten
Abendzügen, gekommen . Sie mußten noch stundenlana aufdie Frühzsige warten , die fie wieder zurückbrachten . Andere
Grnvven zogen es vor , abzumarschieren. Die Umgebung des
Ortes Kreiensen ist durchaus ländlich bezw . kleinstädti 'm . Auchdas Bolk dieser Gegend hatte begriffen, daß ein großer Toter
zu Grabe getragen wird .

Aus der Heimat des verflorSenen
Reichspräsidenten

Die Treppe zu dem Gebnxtshnnse Eberls in Heidelberg
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Zum Gedenken Gderts
B e r l i n , 5. März . Die Berliner Tozialdemskratie

gedachte gestern abend in drei großen Versammlungenihre« verstorbeiien Führers . Nach Gcsangsvorträgcn hielten die
führenden dcutsckwn Sozialdemokraten und Vertreter der auslän¬
dischen sozialistischen Parteien Gedächtnisreden. Auch die sozial¬
demokratische Ncichstagsfraktion veranstaltete gestern eine Kund-
gebnng zum Gedächtnis ihres einstigen Führers , wobei HermannMüller - Franken und R c n a u d e l - Paris , der im Namen
der sozialistischen Parteien des Auslandes sprach, Gedenkreden
tziclteii .

Trauerskier an der Wasserkante
Berlin ., 4. März . In Kiel , Lübeck « nd Wilhelms¬

haven fanden gestern und heute eindrucksvolle Trauerkund -
gebungen für den verstorbenen Reichspräsidenten statt. In Wil¬
helmshaven veranstalteten dir dort liegenden Schiffe eine
Flaggenparade und feuerten einen Trauersalut von 21
Schüffen ab, die am BeisetzungStage wiederholt werden.

1999 Unfälle während des Tranerznges
Berlin , 4. März . Gelegentlich der Traurrfeicrlichkeitenfür den Reichspräsidenten hotte das stüdtisckte Rettungsamt vier

besondereRettnugsstellen errichtet. Zudem hatte es 7 Kranken¬
wagen zur Verfügung gestellt . In diesen Rettungsstellen wur¬
den nahezu 1999 Verletzte und plötzlich Erkrankte
behandelt. ES handelt sich größtenteils »m leichte Verletzungen.

Die Trailervorbereikmigen in Heidewerg
Heidelberg , 4. März . Tie Stadt Heidelberg steht sckionheute unter dem Eindruck der morgigen Trauerfeierlichkeitc» fürden verstorbenen Reichspräsidenten. Besonders stark tritt dies i»

der Altstadt hervor, die selbst in den engsten und klein stk»
Gaffen im reichsten Flaggeaschmuck prangt , der bei derHarmonie zwischen de» badischen und den Reick,ssarben besoa-
ders eindrucksvoll wirkt. Das besckwidene aber blitzsauberhergerichtete Geburtshaus des R e i ch S p r S fid e n -
ten iu der Pfaffengasie , das von der Stadtvrrwaltu « <
sinnig geschmückt wurde, ist bereits heut» da« Ziel vieler
Fremder . Roch stärker aber ist der Besuch auf dcm kleinen mo-
lerisch gelegenen Ä r r g f r i r d h 0 f, der sich sanft an die Ab¬
hänge des GeisbergrS anlchnt , von dem »rau einen wunder¬
vollen Blick auf die Rheitzebene , das turmrciche Speyer und di«
blauen Berge der Hardt genießt. Die Grabstätte de« Reich«'
Präsidenten ist im letzte» Augenblick noch verlegt worden ; sie be¬
findet sich nunmehr hinter dem Krematorium . - Eid
hohes steinernes Kruziftr bildet ihren Abschluß . Wenige
Sckritte von ihr liegt das G r a b der M u t t e r des Präsidenten ,
nicht weit davon auch da « einfache aber würdige Grab Bu » -
fr ns , alles umrahmt vom . Gebüsch desien Knospen und zarte
grüne Blättchen schon den nahenden Frühling verkünden, wäh¬
rend die Kuppe deS GeiSbergeS infolge des vorher niedergegam
grnen SchnerS im Sonnenschein herableuchtet. Der natürlich«
Schmuck wird ergänz» dnrch vier tannenbekränzte Pylonen « ft
an ihrer Spitze angeschmiedrte» Pfannen zur AufnahiU« »0«
Pech . Endlich ist für die Sänger eine umfasiende Tribüne ' er¬
richtet . Die Raumveryältniffe des idyllisch gelegenen, aber für
die morgige Trauerfeier viel zu kleinen Friedhöfe», berei¬
ten manche Sorge . Auch di« einzige Zufahrtsstraße vom Bahn¬
hofsplatz zum Friedhof, die Rohrbacherstraße, ruft Bedenke «
wach wegen des zu erwartenden Massenandranges . Auch
weist sinnigen Schmuck auf , der am eindruckvollsten und künst¬
lerischsten am Gewerkschaftshaus hervortrktt. Die Straße
dir morgen für deu öffentlichen Verkehr gesperrt ist, wird in de«
frühen Morgenstunden mit Tannenreis bestreut werden, während
von den Laternen die Lamvengeftelle abgenommen worden sind
sobaß die offenen Gasflammen aus den mit Grün umschlunge¬
ne » Kandelaber« herausfchlagrn werden. Die reichste' - -Aus¬
schmückung hat d«t Bahnhofsplatz erfahren . Der Arkaden¬
ban ist in seiner ganze« Ausdehnung mit Tannen,rün unv
Trauerflor umgeben. De« Schluß bilde« zwei gewaltig, Pylo¬
nen, auf denen während drS Borüberziehrn« des Zuge» Prck-
slammen lodern. Auf dem Bahnbofsplatz wird .keine Red, ge¬
halten. Nach dem Eintreffe « de» Sarge - wird' ei« BlSserchw
eine« Ehoral spielen und Hann wird sich der vom Ludwigsplotz
durch die Anlage» und die Plöck anmarschterende Trau erzag in
Bewegung setzen. Während der ganzen Feier werden sämtlich«
Glocken der hiesigen Kirchen läuten . Den Abschluß de» Trauer¬
zuges bildet ein, Abteilung berittener Polizei.

Ehrung Eberls in Oesterreich
Wien, 3. Dtarz . (Eig. Bericht. ) In der DrenStagSfitzunS

des Nationalrats hielt der christlich-soziale Präsident MrklaS dew
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert einen Nachrnf, desierr b«- '
sondere Wärme allgemein auffiel . Er erklärte : .Der Man«,
der am letzten SamStay die Augen für immer schloß, der einer
armen Handwerkersamuie entsprossen , zur geschichtlichen Roll«
berufe« wurde, einem großen Reich« in schwerster Zeit vovAU-
stehen . hat Gaben «nd Fähigkeiten bewiese « , die ih« wie srlte»
jemand würdig machten . daS verantwortungsvolle Amt zu »er¬
sehen , da» ihm in schicksalsschwerer Zeit anvrrtraut war . Ms
Schirmer und Wahrer staatlicher Ordnung , als Bahnbrecher des
Völkerverständigung, aus der Bölkerversöhnung und wahres
Pölkerfriede erblühen soll, «in überzeugter Vertreter des .demo¬
kratischen Gedankens in der Welt, ist Friedrich Ebert 6 Fahre
uiit sicherer Hand am Steuer der deutschen Republik gestand««'
uttbeirrt von Gunst und Ungunst der Stunde , immer nur ein
Ziel vor Augen, seinem schwergeprüften Vaterland zu wirtschaft¬
licher Wirdergenesung und zum friedlichen Aufstieg den W«g
z» vereiten. Der sittliche Ernst , mit dem er sein hohes Amt
versah, immer eiitgedenk der großen Peranftvortung , die ihm
oblag, hat die neue Rcichswürde, die er bekleidete , in Deutsch¬
land und im Ausland zu Geltung und Ansehen gebracht . Da - ,
rum darf auch die brüderlich« Anteilnahme , die wir hier
Oesterreich hem großen Nachbarreiche - hi diesen Tagen der
Trauer bekunden , von dem erhebenden Bewußtsein begleitet'
fern : Friedrich Ebert hat dem deutschen Namen in der -Welt
Ehre gemackit. Dafür,danken ihm die Zeitgenossen und werde«
ihm auch die Nachfahren Dank wiffen ." .. v

Das Haus hörte diese Kundgebung stehend an . Wie - sehr
Oesterreich an der Trauerndes Deutschen Reiches Anteil nimmt- '
geht auch daraus hervor , daß in. allen Gemeinden Oesterreichs
von den Ratbänsern und in den Landeshauptstädten von da*
Regierungsgebäuden Trauerfahnen wehen.

Die Verfastlmg-bestimmunqeii zur
. Mchsprästdenienwahl

Die wescittlichen Bestimmungen der ReichSderfaffung «nd
des Wahlgesetzes besagen, über di« Präsidentenwahl folgende - !

Artikel 41 der Neichsvcrfaffuug .
Der Reichspräsident wird vom ganzen deutschen Volke ff

wählt . ,
Wählbar ist jeder Deutsche , der da» fünfunddreißigste Le¬

bensjahr vollendet hat.
"Da» Nähere bestimmt

' ein ReichSgesetz.
' Artikel 51.

Der Reichspräsident wird im Falle seiner Verhinderung 8°' -
nächst durch den ReichSkauzlrr vertreten : Dauert die Derhickd«'
rung voraussichtlich längere Zeit, so ist ' die Vertretung durch
Reichsgesetz zu regeln . / '

Das gleiche gilt für den Fall einer vorzeitigen ErleblgM»-
der Präsidentschaft bis zur Durchführung der neuen Wahl-

Gesetz über die Wahl des Reichspräsidenten.

Wahlberechtigt ist, wer das Wahlrecht ztrm Reichstage HM'
Die Dahl ist unmittelbar und geheim . Jeder Möhler hch

eine Stimme .
8 2.

Den Wahltag bestimmt der- Reichstag; es muß ein SoM»tvs
oder öffentlicher Ruhetag sein.

8 3. .Der Stimmzettel muß den . dem der Wähler seine Tiinrm
geben will , bezeichnen und darf keine weiteren Angaben {It*'
halten . ■

. . .
8 4 . ■ ..

Gewählt ist, wer mehr als die Hälfte aller gültigen 34«" '
men erhält . -

Ergibt sich kesne
'
solche Mehrheit , so findet- ein zweiter Wü?!' .

gang statt, bei dem geivählt ist, wer die meisten gültigenmen erhalten hat . Bei Stinimcitgleichheit entscheidet daS
das der Reichswahlleiter zieht .
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Sie dadische Volksvertretung zum
Gedeukm des Reichspräsidenten

Badischer Landtag (24. Sitzung)
b .v . Zur selben Stunde , da in der Reichshauptftadt des Reiches

Regierung. des Reiches Volksvertretuirg dem toten Reichspräsi¬
denten Friedrich Ebert die letzte Ehre erwiesen, da der Reichs -
Hauptstadt Bevölkerung stummen 2tbschied nach», da der Sarg
i>Urch das Spalier der Hunderttausende zum Bahnhof fuhr , um
fc* letzte Reife nach der badischen Heimat anzutreten , zu dieser
selben Stunde versammelte sich der Landtag der Freistaates
Baden , um in feierlicher Trauersitzung von der Wertschät¬
zung , der Achtung , der Liebe und dem Ansehen kund zu geben ,
^as Friedrich Ebert auch im Heimatvolke genoß.

Der Sitzungssaal war in ein mattes Dunkel getaucht,
^ r große Kronleuchter mit einem schwarzen Trauerflor um-
m , das Präsidium und die Brüstung schwarz drapiert , hinter
de« Sitze des Präsidenten das rot -gelbe und das schwarz -rot-
tzoldene Wappen, der Hintergrund mit Lorbeer- und Palm -
Zäumen abgeschlossen. Line erirstgestimmte Menge füllte die
Tribünen und die Logen . Neben den dlbgevrdneten und der
^ gierung waren auch die Spitzen der städtischen und staatlichen
Behörden geladen und erschienen . Die Abgeordneten waren
Nahezu vollzählig anwesend, auch die deutsch nationale
^ rakt -ion unterwarf sich im Gegensatz zu ihren Freunden
do« Karlsruher Stadtrat dieser Anstands- und Taktpflicht; es
fajlie geschlossen nur die kommunistische Fraktion ; was
diemand beklagt hüben wird.

Kurz nach 4 Uhr eröffnet Präsident Dr . Baumgartner die
Atzung, um sofort, während sich das Haus von den Sitzen er¬
hob , die Bedeutung des Verstorbenen in folgender

Gedenkrede
würdigen
Jeden, der sich den klaren Blick für die volitischen Reali¬

täten und echtes nationales Fühlen bewahrt hat, traf es wie
din schweres Wetter, als wir zu Beginn der letzten Woche hör-
Jen , datz das Staatsoberbauvt des Deutschen Reiches, der Herr
^leichsvräsident Friedrich Ebert, von schwerster Erkrankung be-
'allen wurde. Im ganzen deutschen Volke kam aus dem unmit-
telbareu , durch Parteileidenjchäften noch nicht vernichteten
Derzensdrängen heraus der beige Wunsch , dah uns das Leben
dieses Mannes erhalten bleiben möge. Es war anders be-
Anmt , in Gottes unerforschlichem Willen. Reichspräsident
Äert ist nicht mehr ! Sein Her», das unentwegt und stets dem
»eatschen Volk» gehört hatte, bat ausgebört zu schlagen . In
diesen Tagen süblt unser Volk, und darüber hinaus die Welt,
kiesengrog den Verlust dieses außergewöhnlichen Mannes. Als
«inen Führer und Wegweiser groben Ausmaßes, als den ersten
Arvräsentanten der Deutschen Revublik verehren wir in tiefer
Trauer den Heimgegangenen .

Der Präsident gab hierauf einen kurzen Uebcrblick über
den Lebenslauf Eberts . um dann sortzufabren : Sein wahrhaft
naatsmännischer Blick für die volitischen Gegebenheiten , Mög¬
lichkeiten und Begrenztheiten , aber vor allem sein in grund -
deutsche« Wesen wurzelndes nationales Denken und Fühlen
«oren die treibenden Kräfte seines Wirkens und Handelns.

Dienst am Volke soll allzeit Streben und Wirken der gröb-
ten wie der einfachsten Bürger im Staate sein und bleiben . So
bat er gebandelt , als er 2 Söhne dem Vaterlande geopfert ,
Aer keine Schritte unternahm, um den dritten Sohn der
ftruerlinie der Kampffront zu entziehen . Pflichttreue und Na-
ftönalgcsübl , klarer Blick und stoatsmännisch« Einsicht lieben
'sin auch alles daran setzen, dub wir sobald als möglich aus
dem Chaos der Revolution in die Ordnung von Gesetz und
Ätdü , aus der Diktatur in die verfasiungsmäbigen Bahnen
der Repräsentation des gesamten Dolkswillens gelangen könn¬
en . Diese seine Bestrebungen setzte er durch in schwerem
Kamvse . aber er rettete dadurch Einheit und Freiheit und
Aechr für das Deutsche Volk und Reich.

Die Verfassunggebende Deutsche Nationalversammlunger¬
wählte Ebert znm vorläufigen Reichspräsidenten . Als solcher
Unterzeichnete er am 11 . August 1919 das Grundgesetz unserer
Deutschen Revublik , die Weimarer Reichsverfassung. Er bat
d«n Eid gehall«», den er nach ihren Vorschriften aus diese Ver-
chssung geleistet bat, dah „er seine Kraft dem Woble des Deut -
ichen Volkes widmen , seinen Nutzen mehren , Schaden von ihnc
wenden , die Derfasiung und die Gesetze des Reiches wahren ,
wine Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen
jedermann üben werde" . Diesen Eid bat er gehalten nicht
"Nr den Worten nach, sondern nach ihrem tieken Ideengehalt,
gftou seinem ehrlichen Wesen und « treu seinem Gewissen. —
«in Wahrzeichen und Ausdruck seiner Gesinnung auch war es,
jwsi er . der kluge, weitschauende Menschenkenner und Portiot ,
dar alle - ossmann,ch« Deutschlandlied zur Nationalhymne
uller Deutschen erhoben hat. „Einigkeit und Recht und Frei-
brtt», waren für ihn nicht Worte, sondern Symbol und Leit¬
en seines menschlichen und volitischen Denkens und Handelns.

ist sein beisvielloser Aufstieg nicht nur schicksalgegeben , viel¬
mehr Ergebnis seines eigenen Wertes als Mensch , als Poli¬
tzer , als Staatsmann . Er wuchs als Reichspräsident über
stine Parteizugehörigkeithinaus , ohne ihr untreu zu werden ,
'wd Hai so bewiesen, dah er eine der wenigen , innerlich grobe«
Ah starken Persönlichkeiten war, dazu berufen , unserem Bolle
§ ttzweiser in trübster Zeit zu sein, dazu geschaffen , die volitk-
Men Gegensätze in unserem Volke auszugleichen und der Ver¬
seilung der Völker den Weg zu bahnen , ohne darob die Würde
d*tz «isenen V " >.es zu vergesien.
. ' Alle, die ihn kannten oder fein Wirken beobachten konnten,
i^tzen , patz er die Eigenschaften besaß, die den Staatsmann
T̂ urzeichnen : naturgegebene Weisheit , Feingefühl für die poli¬
tischen Realitäten , den Willen zum Rechten und den Charakter ,
M «n Willen ohne Rücksicht auf das eigene Ich in die Tat um-
Kssetzen. Damit verband er einen bewundernswerten feinen
Mt . der dem Staatsoberhaupt an solcher stelle nie fehlen darf .
7?'t einer vornehmen Zurückhaltung , einer natürlichen , singe-
' "tzstellen Würde , einer Sicherheit und Tatkraft , einer Weisheit
tzhd einer Einsicht , welche die bewundernde Anerkennung wei -
-fter Kreise im deutschen Volke und darüber hinaus der aus -
^ "hischen Mächte errungen bat , hat er seines Amtes gewaltet .

Man hatte in gewissen Kreisen den Vorwurf erhoben, daß
zu Unrecht noch Reichspräsident war . da er sich nfcfii der

,
"rch die Reichsverfassung vorgesehenen Wahl durch das Voll
urterzygen habe. Dieser Vorwurf war durchaus unberechtigt.

weiß man es und es wird bestätigt von berufenster Seite ,
^ ß die maßgebendsten Kreise der nichtsozialistischeu damaligen
TllSierungsparteien es waren , die von ihm , der sicherlich damals
7^ beste Aussicht gehabt hätte , in der Bottswahl glänzend ge-
?"sili zu werden, das Opfer forderten , i„ jenen gefahrdrohenden
?Eiien einen solchen Wahlkampf zu vermeiden. Er hat es ge-

getreu feiner Natur , im Bewußtsein seiner hoben Vermit¬
tlung . so auch sich erweisend als würdigen Repräsentanten

* Deutschen Republik.
> . Während wir hier feiner in Verehrung gedenken , hat er

letzte Fahrt angetreten vvn der Stätte aus , an der er
?^ tsiin richtiuigwetsend als unser Reicksoberhaupt gewirkt, hin

di« Mengen der in Trauer ihn umhegenden Bürger der

Reichshauptstadt, um zurückzukehren zu der Stadt feiner badi¬
schen Heimat , von wo er auSgegangeu als schlichter Handwerker,
nunmehr mit Ehren bedeckt , von der trauernden Ehrerbietung
von Millionen Deutschen umhegt, betrauert von allen, die sein
Wirken erkaitnt, heimwärts 'zur letzten Ruhe in heimatlicher
Erde.

Badens Volk ist stolz auf seinen großen , schlichten Sahir ;
es wird in Ehren allzeit seiner gedenken . Sein Vermächtnis an
uns alle gab er uns im Deutschlandliede: Einigkeit und Recht
und Freiheit sollen unseres Wirkens und Schaffens politische
Ziele fein und bleiben.

In Verehrung und tiefer Trauer neigen wir uns vor dem
toten Reichspräsidenten, in Treue wollen wir ihm morgen das
letzte Geleit geben, im Herzen und Sinne des Deutschen Volkes
wird er fortleben als ein Mann schlichter Größe , der sich un¬
sterbliche Verdienste geschaffen um unseres Volles Einheit,
Recht und Freiheit . —

Sie , verehrte Damen und Herren , haben sich zum Zeichen
der aufrichtigen Trauer um den Heimgegangenen von Ihren
Sitzen erhoben, ich stelle dies fest und danke Ihnen . Damit
schließe ick die Sitzung.

Nach kaum 29 Minuten Dauer hatte die in ihrer Einfachheit
uub Schlichtheit äußerst wirkungsvolle Tranerieier ihr Ende
erreicht

Aus dem Freistaat Baden
Oer letzte Gruß der Heimat

Gestern abend hat unser toter Reichsprästdent seine
letzte Fahrt in die badische Heimat angetreten . Durchs
trauernde Deutschland fuhr der Trauerzug gen Süden
nach der schönen Pfalz , nach der Geburtsstätte des Toten .
Nur kurz war der Weg , der durch die engere Heimat noch
einmal führte . Bei W e i n h e i m kam der Zug mr
badisches Gebiet , von hier ab gaben die Vertreter der
Regierung und des Landtags dem Toten das letzte Ge¬
leite ; Heidelberg war das Ziel der Fahrt . Rur ein klei¬
ner Teil der badischen Heimat durfte dem geliebten
Landsmanne einen letzten Abschiedsgruß auf seiner letzten
Fahrt senden . Ein kleiner Teil , aber doch mit

' der
schönste Teil der Heimat ! Die Bergstraße , ihr
Baumwald im ersten blütenweißen Frühlingsschmucke
stehend , die Höhen des Odenwaldes , der Wacherrberg , der
Oelberg , der Heiligenberg und Königstuhl , die tausend¬
jährigen Städtchen und Oertchen an den Füßen der Berge ,
in der Ebene , der dunkelfarbige Neckar , die ruhmvolle ,
ehrwürdige Stätte der Wissenschaft , die Hauptstadt der
frohen Pfalz , Alt - Heidelberg , sie grüßten den
Trauerzug mit all ihrer romantischen Schönheit, mit all
ihren wunderbaren Reizen zum allerletzten Male . Und
von drüben sandte das grüne Band des Rheins , die
rauchgeschwängerte Proletarierstadt Mannheim und
von weiter her die Höhen der bayerischen Pfalz den
Abschiedsgruß. Hundert , tausend Stätten , die dem toten
Freunde vertraut , die er geliebt , an denen er die Tage
der Jugend und auch manchen Tag der Erholung und
der Ruhe verlebte , Stätten des Frohsinns und der Hei¬
terkeit, der Lebensfreude und des Lebensgenusses. Ilnd
heute trauert die Pfalz , mit Leid und Schmerz sieht das
badische Volk , sieht der Pfälzer seinen Landsmann auf
der Leichenbahre in die Heimat zurückkehren . Gerade weil
er fo heiter und froh sein kann , kann der Pfälzer auch
so recht trauern und Leid empfinden.

Mit Stolz hat es die Pfalz und die Vaterstadt Hei¬
delberg vom ersten Tage an empfunden, als dieRatio -
nalverfammlung dem Landsmann Ebert die hohe
Würde des ersten Reichspräsidenten der deutschen Repu¬
blik übertrug . Sie , die gewiß in ihren Mauern eine
stattliche Zahl berühmter und großer Männer schon be¬
herbergte , sie , an deren Hochschule die größten Gelehrten
gewirkt, sie, die auf ihrem Schloßaltan dem frohen
Dichter und Sänger der Stadt , Viktor Scheffel , ein
Denkmal gesetzt, in deren Anlagen dem größten Chemiker
des 19. Jahrhunderts . Bunsen , ein Monument errichtet
ist, sie, auf deren Eeschichtsblättern auf jeder Seite eine
Großtat der Wissenschaft verzeichnet ist , sie ehrt den
e r st e n Proletarier , der in ihren Mauern ge¬
boren , und der das höchste Amt . das die Republik zu
vergeben, erglommen , mit gleichem Stolze , mit gleicher
Liebe und und gleicher Trauer , wie sie jeden ihrer größ¬
ten Söhne schon je geehrt hat .

Die Heimat sendet dem toten Landsmann den letzten
Gruß . Immer nur waren es in den letzten Jahren trau¬
rige Anlässe, die den Reichspräsidenten den Fuß nach der
badischen Heimat lenken ließen . Wenn neue Gewalttaten
der feindlichen westlichen Nachbarn die Heimat heimsuch¬
ten und bedrohten , wenn Frankreich in einer verstiegenen
Rache - und Sanktionspolitik auch badisches Gebiet mit
seinen Truppen belegte, da war Reichspräsident Ebert
stets der Erste, der nach der bedrohten Heimat eilte und
der bedrängten Bevölkerung Mut zusprach , Hilfe brachte
und sich für Linderung der Bedrückung einsetzte . Nur in
Sorgen durfte er die Schönheiten seines Neckartals, des
Schwarzwaldes , des Rheinstromes genießen. Die Freude ,
die Heimat ganz frei zu wissen von allen Gefahren und
Nöten sollte er nicht mehr erleben .

Nun ist Friedrich Ebert für immer in der badischen
Heimat . In dem Boden , dem er entstammte , auf dem
Bergfriedhofe in Heidelberg, ist seine letzte Ruhestätte ,
inmitten des Waldes deutscher Eichen , deutscher Buchen
und deutscher Tannen . Neben den Großen der Kunst und
Wissenschaft , zu deren Ruhe - und Wirkungsstätte das
deutsche Volk wallfahrt , erhebt sich das Erinnerungsmal
des proletarischen Sohnes der pfälzischen Hauptstadt Hei¬
delberg , Friedrich Eberts . Was die badische Arbeiter¬
schaft, was die republikanische Bevölkerung am Fuße des
Gedenksteines ihres Ludwig Frank in Mannheim
geschworen und versprach , das wiederholt sie auch am
Grabe ihres Friedrich Ebert :

Wir vergessen Deiner nicht !

parlamentarisches Nachspiel zu den Vorgängen
im Landtag

Der G e s ch ä f t s o r d n u n g s a u s s ch u ß des Ba¬
dischen Landtags befaßte sich in der Sitzung am Samstag ,
28. Febr . . zunächst mit den Nachweisen über die
Erledigung derverschiedenen Anträge durch
die Regierung . Sie sollen wieder gedruckt erscheinen .
Tann wurde sestgesiellt. daß durch die Mandatsnieder -
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legung des bisherigen Abgeordneten Dr . Joses Schmitt
laut Landeswahlliste in der Zentrmnsfraktion der Verwal¬
tungsoberinspektor Stadtrat Kühn in Karlsruhe nach-
rücke .

Darauf trat , der Ausschuß in eine Beratung eines
Zentrumsantrages ein. Ihm liegt folgendes zu¬
grunde : Bekanntlich kam es in der vorletzten Woche durch
das Verhalten einzelner Mitglieder der Z e n t r u m s -
Partei , die eine Extratour tanzen wollten, zu wieder
Holter Anzweiflung der Beschlußfähigkeit des Laufes , fodaß
die Sitzung wiederholt abgebrochen werden mußte. Der
nun von den Abg . Wittemann und Fraktion Vorgesetzte
Antrag will eine Aenderung der Geschäftsordnung, wonach
die „F e st st e l I u n g der B e s ch l u ß f ä h i g k e t t er¬
folgt durch Namensaufruf der Abgeordnete »
und als namentliche Abstimmung gill im Sinne
des § 70 der Geschäftsordnung und des 8 2 Absatz

'4 des
Gesetzes über die Aufwandsentschädigung der LandtagS-
abgeordneten"

. Der Zweck dieses Antrages ift> die Aus¬
übung eines Rechtes der Opposition zu erschweren und
n . a. den Abgeordneten dafiir finanziell zu bestrafen,
wenn er von diesem seinem Rechte Gebrauch mackst. Es
entspann sich eine längere juristische Debatte über die An¬
wendung der betreffenden Bestimmungen: die sozial¬
demokratischen Vertreter stellten sich auf den Stand¬
punkt, daß im Interesse des Parlaments eine Schmälerung
der Rechte der Abgeordneten nicht erwünscht sei. Ein Be¬
schluß wurde nicht gefaßt: die Angelegenheü wird zunächst
noch die Fraktionen beschäftigen .

Wahrend der Sitzung traf die Trauernachrichkvom Ab¬
leben des Reichspräsidenten Ebert ein. Der Vorsitzende
Abg . D . Mayer - Karlsruhe unterbrach die Sitzung und
sprach, während sich die Anwesenden von den Sitzen er-
hoben , in kurzer Weife einige Worte des Gedenkens.

* Erste Prüfung für Handarbeitslehrerinnen . Ratz abge¬
legter Prüfung wurde 44 Kandidatinnen die Befähigung zur Er¬
teilung des Handarbeitsunterrichts an Volksschulen zuerkannt .

* Prüfung für das Höhere Lehramt an HanhelSschulen
Frühjahr 1925 . Am Montag , 4 . Mai ds. Js ., wird die erst«
Prüfung zwecks Ausbilgung für das höhere Lehramt an Handels¬
schulen abgehalten. Gesuche um Zulassung zu dieser Prüfung
sind bis spätestens 20. März einzureichen,

Polizeitechnisck « Borträg ». Die Freie Bereinigung für Pc>-
lizeitechnik , Sitz Karlsruhe , veranstaltet im .Benehmen mit den
zuständigen Polizeistellen und unterstützt durch die Förderer der
Freien Vereinigung in der ersten Märzwoche in Baden ein«
Reihe polizeitechnischer Vorträge . Als Redner hat sich der
Freien Vereinigung der Leiter des Erkenntnisdienstes beim Po -
Itzcipräsidium Berlin , Dozent an der Universität, Dr . jur . Qani
Sckneikert zur Verfügung gestellt . Die Vorträge finden
in Mannheim , Weinheim, Heidelberg, Pforzheim , Karlsruhe
Freiburg und Lahr statt . Es wird über Geheimschriften, Schrift-
sälschung , sowie Praxis des Tasche»' , Laden- und Warenhaus -
diebes vorgetragen werden.

lieber die vorläufige Entlastung Strafgefangener hat der
Justizminister eine Verordnung erlassen , die in dem neuesten
Badischen Gesetz- und Verordnungsblatt veröffentlicht wird.
Durch die neue Verordnung wird vor allem di« Ausübung der
Aufsitzt durch das Bezirksamt und durch die Schutzvereins ge¬
regelt. — Werter enthält die Nummer 8 des Gesetzes - und
Verordnungsblattes Verordnungen über die Hagelversicherung,
über die Einschreibungsgebühren, über die Erhebung der
Landes - und Eriskirckenstciier und über die Kosten der Kran-
kenoervilegiing in den psychiairistzcn Kliniken in Heidelberg
und Freibnrg .

Aus - er Partei
Oie Friedrich Ebert -Gtiftung

Das Leben Friedrich Eberts bietet das bisher glänzendste
Beispiel für den Aufstieg eines Mannes aus den ttroettenjjen
Masten zu höchsten Leistungen im Dienste der Allgemeinheit.
Auf sein Vorbild dauernd hinzuweisen, die Heranwachsende
Generation zu Nacheiferung anzuspornen , und besonder» Be¬
gabungen aus der Fugend des arbeitenden Volles zu fördern,
ist der Zweck der Friedrich tzbcrt- stiftung . Zu ihrer Verwal¬
tung wird ein Kuratorium errichtet, das die Statuten der Stif¬
tung veröffentlichen wird . Geldsendungen sind zu richten: Post¬
scheckkonto 153 654 Konrad Ludwig. Berlin lEbcrtspende) oder
direkt an Ebertspende Konrad Ludwig. Berlin SW . 68, Lin.
dcnstraße 3 .

' Wolfartsweier . Nächsten Samstag , 7 . März ; abends 8 Uhr.
hält der hieägc Sozialdemokratische Verein seine Generalver -
sammlung ob . Es wird erwartet , daß alle Parteigenossen
pünktlich erscheinen . Die Versammlung findet im Sporthaus
statt .

S>. Grünwettersbach . Samstag , 7 . März , abends 8 Uhr.
findet i >n Gltsthaus zum ..Adler" die Generalversammlung de?
Sozialdem . Vereins statt . Fn Anbetracht der sehr wichtigen
Tagesordnung ist das Erscheinen aller Parteigenossen Ehren¬
sache .

Märsck . S o z. W a h l v e r e i n . Am nächsten Sonntag
mittag 2 Uhr findet im „Löwen " die diesjährige Jahresver¬
sammlung statt . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen aller
Genüssen wird erwartet . Tagesordnung : Neuwahl der Gesamt-
verwaltung und sonstige sehr wichtige Fragen .

Lüllingen. Wenn auch der mit Spannung erwartete Vor¬
trag über : ..Bevel und Bismarck" infolge Erkrankung des Gen .
Jung aussallcn mutzte , so wurden dafür die Besucher durch den
Vortrag des Landtaasabg . Gen . Haebler über : „Der Kamps
um Staat und Wirtsckmft " reichlich entschädigt , Verstand e§ deck
Gen . Haebler in seinen I '/Lstündigen tiefgründigen Ausführun¬
gen die Anwesenden zu fesseln . Er schilderte di« verschiedener
Staatsformen von der absoluten Monarchie bis zur Oligaxchie .
welch letztere Form ja auch bei uns in Deutschland beim Hitler -
Ludendorff-Kahr -Putsch eingeführt werden sollte . Dann be»
faßte sich der Vortragende eingehend mit der demokratischen
Staatsförm . — Ter 2. Teil des Vortrags galt der Wirt¬
schaft . Auch hier gab Redner ein anschauliches Bild der Ent¬
wicklung! vom Feudalismus im Sklaventum bis zu unsrer heu¬
tigen Wirtschaftsform . Redner geigte an leichiverständlich « '
Beispielen, welche Kräfte der kapiialistischen Produktion Vorschub
leisten, und was dem Sozialismus hindernd aber auch förderlich
ist. Die Anwesenden dankten durch reichen Beifall für das Ge¬
hörte, Eingangs der Versammlung widmete Gen. Haebler uv-
erm unvergeßlichen Gen, Ebert einen warm empfundenen

Nachruf, den die Anwesenden stehend mit anhörten .
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Aus dem Lande
Surlach

Durlach-GrStziugen. Die Ortsgruppen des Reichsbanners
Lchwarz-Rot-Gold Durlach-Grötzingen veranstalteten am Frei¬
tag, 17 . Febr ., abends 8 Uhr , im Gasthaus zur „Traube " in
Turlach den zweiten Vortragsabend über die Rrichsversiche -
rungsordnung — materielles Recht. Der hierzu gewonnene
Referent Regierungsrat M u r m a n n legte in anschaulicher
Weise die Rechte und Pflichten der Versicherten der Arbeitgeber
dar. Eingehend behandelte der Redner in seinem Vortrage die
gesetzlichen Bestimmungen über den Umfang der Versicherung,
die Leistungen und die Aufbringung der Mittel auf den drei
Spezialgebieten der Arbeiterversicherung (Kranken- , Unfall- ,
Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung) . Auch die Ange¬
stelltenversicherungfand in Rastatt weitgehende Beachtung. Der
Referent schilderte an praktischen Beispielen die den Versicherten
und damit wieder dem Gemeinwesen aus der Sozialversicherung
erwachsenden Vorteile. Warnend mahnte der Referent die Ar¬
beitgeber hauptsächlich bezüglich der Invaliden - und Angestell -
tenversicherung, an die rechtzeitige und geordnete Beitragsent¬
richtung (Markenklebung) im Hinblick auf die zulässigen Ord¬
nungsstrafen . Ganz besonders aber wurde den Versicher¬
ten ans Herz gelegt, auf diesen Versicherungsgebieten in ur -
eigenstem Interesse mehr wie bisher die richtige Beitragsent¬
richtung im Auge zu behalten, denn der durch Anwartschafts¬
verlust drohende Nachteil ist oft schwer, öfters nicht mehr gut
zu machen. — Mit großem Beifall wurde der für die Versicher¬
ten so interessante Vortrag aufgenomineu wird. In der darauf¬
folgenden Diskussion , von der die Anwesenden regen Ge¬
brauch machten , gab der Referent die über besondere Fälle er¬
betene in klarer Form Auskunft. Aus dem Kreise der Versam¬
melten wurde zum Ausdruck gebracht , es . müßte seitens der
organisierten Arbeitnehmerschaft mit aller Entschiedenheit da¬
rauf hingearbeitet worden , daß die Sozialversicheung weiter
vervollkommnet, insbesondere ungenügende Leistungen erhöht
werden. Es müßte aber auch die Besetzung der Berstcherniigs.
brhörden mehr dem sozialen Interesse entsprechen .
Bruchsal -

Kundgebung des Stadtrats für den verstorbenen Herrn
Reichspräsidentr»

Bor Eintritt in die Tagesordnung hielt der Vorsitzende ei¬
nen Nachruf auf den verstorbenen Herrn Reichspräsidenten
Fri edrich Ebert und führte dabei etwa folgendes aus :

' An dem schweren Verluste, den das Reich durch den Heim¬
gang seines Oberhauptes erlitten hat, nimmt auch die Stadt
Bruchsal aufrichtige« Anteil. Nicht nur das deutsche Volk, fon .
dern auch das gesamte Ausland betrauern in dem Entschlafenen
«inen Mann , der als Mensch , Staatsmann und Repräsentant des
Reiches gleich brrvorragend war . Der ungewöhnliche - Entwick¬
lungsgang Friedrich Eberts , sein Aufstieg vom einfachen Arbei¬
ter bis zur höchsten Würde , die die deutsche Republik zu vergelten
bat, ist ein Symbol dafür , in welchem Maße der Stand , aus dem
>cr dahingeschiedene Reichspräsident hervorgcgangen ist, an Be¬
deutung gewonnen hat . Zunächst einfaches Mitglied seiner Par¬
tei, dann Parteifunktionär , dann Vorstand der Partei uick nach
den, Zusammenbruch des alten Reiches VolkSbeauftragrer und
zuletzt Reichspräsident. Trotz dieser autzergewobnlichen Lauf¬
bahn, wie sie iit Deutschland noch keinem Sterblichen beschieden
war , ist Friedrich Ebert immer derselbe einfache und
ichlich 'te , gerade und nur für das BolkSwohl tätige
Mann geblieben, der nach feiner Berufung an die Spitze des
Reiches Sachwalter des ganzen Volkes geworden ist. Seine per¬
sönlichen Eigenschaften, Besonnenheit und Klugheit neben höch¬
stem Verantwortungsgefühl und vorbildlicher Pflicht¬
treue befähigten ihn besonders, in schwierigen Lagen seinen
Mann voll und ganz zu stellen und mit Erfolg für das Ganze
zu wirken. Durch seinen lauteren Charakter , seine selbstlose
Arbeit für das Volk und seine erprobte Vaterlands¬
liebe hat er sich über den Kreis seiner Partei hinaus in allen
Schichten des deutsche, ! Volkes Freunde und Verehrer geschaffen .
Im ganzen Ausland tvar er wegen seiner sympathischen Persön¬
lichkeit und der Art , wie er schlicht und vornehm mit Würde
und Takt das Reich vertrat , geachtet und geschätzt. Was er in
der schwierigen Zeit nach dem Zusammenbruch des alten Staates
für die Einheit des Reiches und dessen Wiederaufstieg geleistet ,wird die Geschichte dereinst zu würdigen haben. Wir , seine Zeit- ,
genossen werden dem ausgezeichneten Manne , der überdies
auch unser Landsmann ist und der über den Tod hinaus mit
seinem Heimatland« verbunden bleibt, dafür Dank zollen und
sein Andenken allezeit in Ehren halten .
Rastatt

) ( Die Fortsetzung des Bolkshochschulkurses beute Don¬
nerstag findet wegen des Begräbnistages des Reichspräsiden¬
ten nicht statt . Näherer Termin folgt .

Zweiter Abend des BolkShochschnlkueses.
Der Fortgang des zweiten Abends zeichnete sich aus durch

einen gesteigerten Besuch, sodaß in jeder Beziehung mit Befrie¬
digung auf die Veranstaltung zurückgeblickt werde,, kann. (Der
dritte Bortrag findet am kommenden Donnerstag (nicht Diens¬
tag) statt, worauf besonders hingewiesen wird .) Mit den üb¬
lichen Begrüßungsworten leitete der Kartellvorsitzende Jffland
den Bortrag am vergangenen Donnerstag ein und gab ein
Schreiben des Oberbürgermeisters bekannt, in dem dieser sein
großes Interesse an dem Volkshochschulkurs betonte, leider aber
durch berufliche Tätigkeit verhindert sei — es war gerade Stadt -
vatsitzung —, den Vortrag zu besuchen . Nachdem der Stadtver¬
waltung noch der öffentliche Dank abgestattet worden war , er¬
griff Dr . Kraus wieder das Wort, um in meisterhafter Weise
das Thema : »Kritische Besprechung der Lohnpolitik" zu behan¬
deln. Dr . Kraus führte etwa aus : Mit der Wiedereinführung
der Goldwährung ist der Arbeitgeber wieder bestrebt, das Lohn¬
konto so weit wre möglich abzubauen und niederzuhalten . Es
ist volkswirtschaftlich nicht richtig. Tausende verhungern zu lassen
und die andern bis an die äußerste Grenze ihrer Leistungsfähig¬
keit auszubeuten . Die Denkschrift der Arbeitgeüerver-
Imnde, die im vorigen Jahre erschien , ist viel zu ,venig bekannt
und kritisch widerlegt. Sie ist zum größten Teil nicht objektiv
und strotzt gerade von Widersprüchen . Es findet sich
hierin kein Wort über die Inflation und die schwere dies¬
bezügliche Schuld mancher Arbeitgeber- und Jnduftriekreife .
Einerseits wird in der Denkschrift behauptet , die Reallöhne der
Vorkriegszeit seien zum Teil bereits überschritten, während
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andererseits dargelegt wird, daß die Löhne nicht erhöht werde»
können , solange die Lasten des Versailler Vertrages auf unser
Volk drücken . Die Löhne haben nie den eigentlichen Anstoß
zur Teuerung gegeben und können in keiner Weise zur Recht¬
fertigung des Preisniveaus herangczogen werden. Wenn der
Arbeitnehmer einen Lohn von 95 Prozent seines in der Vor¬
kriegszeit erhaltenen Lohnes erhält , so kann er heute sich nie¬
mals eine Lebenshaltung leisten, wie dies mit dem gleich hohen
Lohn vor dem Krieg möglich war . Gerade die Kreise der In¬
dustrie, die hinter solchen Denkschriften stehen , haben den wenig¬
sten Grund , den Arbeitnehinern vorzuwerfen , daß sie unveranr -
wortliche Lohnpolitik treiben , weil sie die Frieoenslöhne ver-
langen . . Wenn jemand in den letzten Jahren Opfer gebracht
hat , dann sind es die arbcituehmenden Schichten . Die Erhöhung
des Lohnniveaus bedeutet keineswegs eine Gefährdung der
Währung . Das Kapital einer Volkswirtschaft ruht nicht im
toten Kapital , sonder» in der Produktion und eine Wirt¬
schaft, die nicht produziert, ist keine Wirtschaft. Zu einer funk¬
tionierenden Wirtschaft gehören eine gesunde Arebitskraft und
ein kauffähiger Konsument. Eine Lohnerhöhung kann im
Interesse der Gesundung der Wirtschaft notwendig sein . So¬
lange die Dinge so stehen , daß die Preise mit dem Lohnniveau
nicht erklärt werden können , so lange dürfen wir auch bestrebt
sein , für unsere Löhne und Gehälter eine Erhöhung zu errei¬
chen. Wenn wir keine willige arbeitsfähige und kaufkräftige
Arbeitskraft haben, so nützen alle Bestrebungen auf dem Ge¬
biete der Volkswirtschaft nichts . Wir werden in hohem Ausmaß
nicht mehr soviel exportieren können wie vor dem Kriege. Aus
diesem Grunde müssen wir unsere landwirtschaftliche Produktion
erhöhen, daß wir von der Einfuhr auswärtiger Produkte unab¬
hängig werden. Reicher Beifall lohnte die lehrreichen, tiefschür¬
fenden Ausführungen Dr . Kraus ' . In Beantwortung mittler¬
weile eingegangener Anfragen sagte Dr . Kraus : Die Haupt¬
ursachen der Teuerung sind die verfehlten Methoden der Speku¬
lation . Ein Teil der Jndiiftrie scheint nur ungern von deck
Kalkulation der Inflationszeit abgehen zu wollen. Freihandel
ist die einzige Möglichkeit , zu einer Gesundung der Wirtschaft
zu kommen . Die deutsche Industrie würde billiger produzieren,
wenn die Anzahl der einzelnen Type» auf ein möglchst geririgeS
Maß vermindert würde. Die produktive ArbeitSlofcnfürforge
in Deutschland bewegte sich noch in zu engen Grenzen . Die
deutsche Volkswirtschaft ist auch verteuert durch den zu umfang¬
reichen Kleinhandel und die Börsenspekulation.

Aus dem Stadtrat
Ein bei der Sparkasse bovgenommener unvermuteter Kassen¬

sturz hat zur Beaustondung keinerlei Anlaß gegeben . — Zu,
Beschaffung der Kleider für unbemittelte Erstkommunikanten
und Konfirmanden wird eine Beihilfe von 25 Jl für ein Mäd¬
chen und 30 Jl für einen Knaben auSgeworfen ; die eingegan¬
genen Gesuche werden einer Kommission überiviesen. — Zu den
Äosten für ein Heilverfahren in einer Heilstätte für
« ine an Lungentuberkulose erkrankte Frau wird ein Zuschuß be¬
willigt . — Einem Gesuche um Gewährung einer K l e i n r e n t-
i>er Hilfe wird entsprochen . — Dem B o r a nschlag des
hiesigen Arbeitsamts für das Jahr 1925/26, den der Vcrwal-
tungSauSfch iß des Arbeitsamts genehmigt, wird die Zustimmung
erteilt . _

— Aufgrund der cingegangenen Submissionsaugebote
wird die Anfuhx von ca. 150 Zweispän»erwägen Abbruch¬
schutt dem Fuhrunternehmer Josef Garnier hier übertragen . —
Bezüglich des Schulgeldes der städtischen Schulen wird ein
Unterschied zwischen In - und Ausländern von mm ab nicht mehr
gemacht . — Nack vorausgegangener Submission werden die
Zimmerarbeiten für eine neue Einfriedigung des Spi¬
talvorgartens dem Zimmermeister Neiningcr und die Verlegung
der Wasserleitung in der verlängerten Sibyllenstraße dem In¬
stallateur Wilhelm Oberst hier übertragen Für . 18 städtische
Wohnhäuser im Zay wird die Herstellung je einer Kleinticr -
stalllliig geiiehmigt, wofür seitens der Mieter für Verzinsung
und Amortisation aus dem Bauaufwand 10 Proz . Zins zu
zahlen sind . — Die Geraderichtung des Schornsteins Des Gas¬
werkes , welcher sich seitlich etwas geneigt hat . wird aufgrund des
vorl. Angebots der Firma Christoph Herrmann Mannheim über¬
trage» . — Geiiehmigt werden der Verkauf eines Schuppens,der ans einem bereits veräußerten Platze stobt, und ein Grnnd -
stückstausch, bei welckcm die Stadt noch ein Aufgeld erhält . —
Bon Stellung einer Kaution twu den städtischen Kassenbeamten
wind allgemein abgesehen. — Der Kaffengehilfe 9t i ch wird un¬
ter Einreihung in Gruppe 4 des städtischen BesoldnngStarifsmit Wirkung vom 1 . Januar dS . IS . zum Kassenassistenten er¬
nannt . — Die Lieferung von 100 Stühlen für die
Handelsschule wird der Firma Riedel Karlsrnbe übertragen .
— Die Gaslateriien um den. Bcrnhardus - und Alexiusbrunnen ,
welche diese Baudenkmäler durch Stilwidrigkeit verunzieren ,
sollen entfernt werden. — Als Schulzahnärzte werden bestellt :
Herr Dr . Riedel für die Knaben und Herr Dr . Gäbe! für die
Mädchen . — Eine größere Anzahl von Baugesuchen wird
dem Bezirksamt mit Begutachtung vorgelegt, bezügl. eines Bau¬
gesuches wird die Versagung der nachgesuchten Baugenehmigung
beantragt . — Für einen größeren Neubau , der sich inmitten der
Stadt an Stelle eines schon vor .Kriegsausbruch abgebrochenen
Gebäudes erheben soll , wird ein Hypothekhen -Baudarlehen in
Höhe 65 Proz . des nackzuweisenden Bauauftvaudes nach Maß¬
gabe der hierüber ausgestellten Bedingungen zugesagt. — An der
Hindenburgstraße wird die Stadt auf eigene Rechnung einen
Häuserblock mit 6 Vierzimmerwohnnngen erstellen lassen . Ins¬
gesamt sollen im laufenden Jahre durch die Stadt in eigener
Regie 15 bis 20 neue Drei - und Vierzimmerwohnnngen er¬
stellt werden.
Baden -Baden

Lichtbildervortrag Ans den Vortrag „Rundreise in Jtalieii "
am morgigen Freitag sei nochmals bingcwicsen. Beginn pünkt¬
lich um 8 Uhr im Garteusaal der Brauerei Bletzer!

Kurhausbühnc : Erstaufführung „Wer weint um Juckenack"
Tragikomödie von Han? Rehfifck . Spielleitung Dr . Grußendorff

Der ehemals Feldwebel, jetzt Rechnungsrat Juckenack, stirbt.
Aber Ocoor er in die Seligkeit einaeht, ertönt aus der Finster - '
nis der Ruf : „ Wer weint um Jlickenack ? " Und da niemand
auf Erd» ist, der einer im Staatsdienst wilhelininischcr Epoche
verknöcherten Beamtenmaschine nachwcint, muß die Seele wie¬
der zurück in den Körper. . Juckenack bekammt noch eine Ge¬
legenheit, Versäumtes Leben nachzuholen. Aber wo soll so ein
armer Schlucker plötzlich Herz und Gemüt hernehmen, um zu
anderen so herzlich und gut zu sein , daß .

man sein Ableben be¬
weinen wird ? Und wo ist andererseits die Welt, die an Wohl-
taten wirklich noch glaubt ? Oder gar Dank zeigt? Bettler , die

__ >tt 54 ,
Juckenack beschenkt, bedanken sich, indem sie einen Raub überfass
auf ihn machen , ein junges Mädel, das er aus dem Elend rettet,
und dem er fein halbes Vermögen schenkt, läuft ihm mrt seinemGeld in der Tasche ohne Dank davon, ein junger Mensch, dem
zu lieb er ein Aktenstück, das ihn der Staatsanwaltschaft aits-
lieferu würde, stiehlt, glaubt die Guttat gar nicht, sondern hast
sie für eine Spekulation auf seinen Dank in klingender Münze-
Alle benehmen sich gegen Juckenack wie ein Köter, der ihm zu»
gelaufen : sie fressen sich satt und laufen knurrend weg . Wirb
so die Verderbtheit der Welt klar, wird andrerseits auch die Un¬
fähigkeit Juckeuacks klar, wirtlich von Herzen Gutes zu tu«
Er gibt im Grund nur , um sich Dank zu taufen und bei seinem
Tod Tränen zu ernten , was er schließlich dadurch erreicht, daß
er einem Waisenhauskrnd testamentarisch eine Summ « vermacht
und gewiß ist, wenn man ihr sagt, ein unbekannter ehemaliger
Verehrer ihrer Mutter habe diese Tat getan, wird das Mädchen
aus Rührung über die romantische Geschichte Tränen vergieße»
vnd Juckenacks Seele kann nun ungehindert das Himmelstor
passieren. Mit diesem scheinbaren Triumph des tragikomische «
Helden fällt der Vorhang . Und die Moral de: GeschiMe ?
Juckenack ist ein Typus der Zeit , Symbol einer sterbende?
Epoche, die, auch wenn ihr kurz vor dem Sterben die Erkenntnis
dämmern sollte , daß sie bei Lebzeiten zu . wenig Gutes getan, um
selig zu werden, es im letzten Moment nicht wird nachholen
können , weil gute Taten nicht .Sache eines Augenblicks stich-
sondern Ausdruck eines Lebensinhalts , der ein Zehen lang ge¬
pflegt sein will . Bekehrungen auf dem Sterbebett aus Aiqlss
vor eventuellen Höllenstrafen sind Tragikomödien.

Die Aufführung war gut . Aber ob sie auch richtig wa<-
darüber ließe sich streiten. Sie gab das Stück realistisch , etwa
wie man einen Hauptmann spielt und war in diesem S >»«
ausgezeichnet. Dennoch aber wäre vielleicht dem Stück mehp
gedient gewesen , wenn man es jenseits von Realismen gespielt
hätte. Der Fall Juckenack wäre dann aus seinem individuelle«
Schicksal ganz ins Symbolische gewachsen , das Stück hätte auf
das Publikum weniger kraß gewirkt und die Erkenntnisse, die
es vermitteln will , hätten starker exponiert werden können . Dye
einzige, der in diesem Sinn wirkte, war P a u l s e n als Der-
sicherungsbeamter. In manchen Momenten zum Schluß auch
Rübe als Juckenack. In der Hauptsache war er aber natura¬
listischer Vermittler seiner Rolle. Ebenso Perino , Fr«»
Robert , Ina Albrecht und Alfons Sloeblt , der al»
Gast aus Karlsruhe den jungen Walter mit starkem Spiel ver¬
mittelte . Dasselbe gilt von der Regie. Sie war gut in ihrer
Art , aber wir hätten einen anderen Stil dem Stück entspreche «-
der gefunden. ft . B.
Offenburg

Trauerfrter de« Stadtrat « für den verstorbene»
Reichspräsidenten

Zn einer Trauerfeier für den verstorbenen Reichsprästde«-'
ten trat der Stadtrat Montag abend 8 Uhr im BathauSsaal zu¬
sammen. Der Oberbürgermeister leitete die Kundge¬
bung ein mit einer Ansprache , die das vollzählig erschienen «
Kollegium stehend anhörte . Er sagte ungefähr folgendes:

Mit Reichspräsident Ebert ist der erste selbstgewählte Re -
präsentaiitdeS deutschen Volkes aus dem Leben geschieden. In
unendlich schwerer Zeit , als das deutsche Volk dicht vor dem
Abgrund stand , wurde Friedrich Ebert durch die Weimarer Na¬
tionalversammlung zu dem dornenvollen Amt berufen. Er hat
es mit vorbildlicher Pflichttreue , Nnparteilichkeit und Unelgen-
nützigkeit verwaltet . Als der Herr Reichspräsident s. Zt. den
Eid auf die Verfassung leistete, da gelobte er, sein Amt gerecht
und unparteiisch zu führen , niemanden zu Liebe und niemand«
zu Leide . Er hat es treu und redlich gehalten. Richtschnur sei¬
nes Handelns und seiner Entschließungen war stets nur das
Wohl des ganzen Volkes . Er war ein warmherziger Patriot ,
dem die Schmach und das . Elend, welche der verlorene Krieg
über uns brachte , bis ins Innerste nahe gegangen ist. Das be¬
weisen seine tiefempfundenen Reden bei den verschiedenen An¬
lässen . Er hat es verstanden, wo es notwendig war . die Wil-
lcsmeinung des deutschen Volkes kräftig zum Ausdruck zu brin¬
gen , er. hat cs aber auch verstanden, wo es notwendig erschien ,
kluge Zurückhaltung zu üben. Sein öffentliches Auftreten war
geleitet von ciuenr vorbildlichen Takt. . Jedes Wort war bedacht
und klug überlegt.

Er har nie die Partei , aus der er hervorgegangen ist, ver¬
leugnet ; in seiner Amtsführung aber hat er sich über die Par¬
teien gestellt . Er ist als Politiker viel angegriffen worden van
seinen politischen Gegnern , manchesmal auch aus Kreisen fee*
eigene » Partei . Es mögen diese Angriffe seinem Herzen oft
wehe getan haben. Sie haben aber nicht vermocht , ihn von de «
als recht erkannten Weg abzubringen . Der Persönlichkeit des
Reichspräsidenten kann auch der politische Gegner den Zoll t «*
Achtung und der Anerkennung nicht versagen. Er blieb auch
i» der höchsten Würde, welche das deutsche Doll zu vergebe »
hat , stets der einfache und bescheidene Mann , der er früher ge-
wesen war . Er kannte für sich nur die Arbeit vom frühe«
Mtorgen bis zum späte» Mend . Jeder , der Gelegenheit hatte-
den Herr » Reichspräsidenten persönlich kennen zu lernen , wurb«
in den Bannkreis dieser einfachen und liebenswürdigen Per¬
sönlichkeit gezogen . Mir wenigstens wird die Aussprache, die
ich fi Zt . tu Karlsruhe anläßlich seines Besuches bei Bsgin«
der Besetzung unserer Stadt mit ihm hatte, stets eine der er¬
hebendsten Erinnerungen aus dieser leidensreichen Z - ' t feio-
Wir haben in Friedrich Ebert riien der Besten « niereS kolk' '
und unserer Zr '

.r verloren . Wie » essen ihm für immer e>«
ehrendes und da , kau es Ande cken bewc-lren ."' Der Stadtral beschloß, die Bürgerschaft zu einer aklzem -b
neu Trouerkundgebu ». « in die Staoj bolle einzu-aden. Die
san,-vereine und der Orchestervereii ri-flin Mn ihre Mitanekuctz
g -4 cten werden. Mit ' Rücksicht aus i \< von den Verern -.n
tnsscistc, , Vorbeieitungen kann die Zveranstaltung erst als.
nächste» Dienst lg stattfinden.

Martt uni* Handel
Schweincmarkt in Bruchsal am 4. März . Angefahre«

wurden : Milchschweine 99 , Läufer 25 ; verkauft wurden
berw. ?0 ; höchster Preis Paar 6 Obezw. 90 Jl ; häufigster Prem
Paar 50 bezw. 70 -tt ; niedrigster Preis Paar 35 bezw . 62

Siandesbrrchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Rosina Sieger , alt 75 Jahre , Witwe «®n

Jakob Sieger , Schlosser . Karl Kärcher, Bahnarbeiter a. D-
Ebetnann , alt 59 Jakre . Josef Thoma , Obervostjchaftncr,
Ebemamr . alt 62 Jahre . Emma Zölle: , alt 67 Jahre , SEtU?*
von Josef Zöller , Wirt .

Büdo
> ‘ NS20 ,

Bubi hat nie nasse Füße
denn er pflegt seine Schuhe und Stiefel mit dem hervorragenden Schnhpntz

Büdo
teeldjet baS Leder wasserdicht macht und Sprünge und Risse verhindert. Darum merke » Sie sich Bubis Lcibsprück -

Büdo -Terpentinglereme
Immer für dir Schuhe nehme.

i
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Kaspar Hauser
Siari) octrurticn uni schriftlichen Quellen dargestellt

Bon Georg Gärtner
f 17

tFortsetzungl

dnt
^11 Kriminalwiffenschaftler in hoher ver-

A ^ rinnge -voller Stellung muh
'
also sehr bestimmte

"qaüspnnkte gehabt haben , um »ich in derart deutlichen
-^ öor . schen Anspielungen ergehen zu können. Ander -

5 fehlte es auch nicht an Stimmen, die über „Len
^llegling 'Nürnbergs den Stad brachen und den Mord-
^

r>uch als einen von Hauser selbst an sich und an der
^" 'idten „Frevel"

, d. h. als einen Selbstmordver-
Ä . betrachteten, und zwar als einen fingierten, d«W
->>tlmmt, die schon stark geschwundene Aufnierksamkeit
^ . Hauser von neuem zu erwecken . Zu den Vertretern

u îer Meinung gehörte der bereits erwähnte Eendar-
erleleutnant Hickel , der schon vorher in Kaspar Hauser

Men Betrüger erblickt hatte und sich auch durch die Ve-
^ itumftände dieses Attentats nicht von seiner Ansicht
. »bringen lieh , vielmehr fleißig nach gegenteiligen 2n-
Mn spähte. Man ist späterhin deswegen sogar so weit

Langen , ihn als einen '.Menschen zu bezeichnen, der mit
:f
etl Hintermännern des Hauser -Dramas im Bunde ge¬
lben ha1>e.
. König Ludwig I . von Bauern setzte auf die Ent-
^Eung des Täters einen Preis von 500 Gulden aus.
A Folge war eine Masse von Denunziationen. Durch
/ le Belohnung verführt, wurde , wie Hickel sagt , „man -
£ .? Familiengebcimnis durch gewissenlose Menschen,
"bche Freunde , unredliche Verwandte und untreue Dic-

enthüllt, schamlos wurden viele Personen an-
Mben , schuldbewußt und doch schuldlos viele kompro-
Wtiert und verleumdet , so daß von seiten des Unter -
Mungsgerichts bei der Prüfung solcher Denunziationen
-D , grüßte Vorsicht und Delikatesse angewendet werden
nu B±e ; jedoch blieb keine unberücksichtigt."
«. Eine dieser Denunziationen wies auf die biegend von
^Markt in der Oberpfalz . In der Nähe des Klosters
Cl

? dem Mariahilfberg wollte man öfters das Stöhnen
'"es Menschen gehört hoben . Dort fungierte als Akes-
t \ "in gewisier E . (Das Hemd, das Hauser bei seinen,
scheinen in Nürnberg auf dem Leibe hatte, trug den
^ estiölten Buchstaben E .) Leutnant Hickel wurde mit
M,sorschungen beauftragt und begab sich an Ort und
Ue . Er untersuchte die Lokalitäten unter Berück -
^ igung dessen , was Hauser über die Beschaffenheit
Mes Kerkers angegeben batte, ermittelte und bezeich -

Leute , die über den Leumund des (5 . , iiber die Per-
"?cn , mit denen er vertrauten Umgang unterhielt, und
! :e* (ein Tun und Lasten überhaupt und insbesondere
^ uber , ob er zu Pfingsten 1828 und am 17. Oktober

*7 abwesend war , Angaben machen konnten . Er durch -
Jlfifle die inneren Räume des Hauses und der Kirche ,
rötete forschende Blicke auf Kleider von der Art, wie
bj Hauser in seinem Käfig getragen hatte usw . Ohne

geringste Veriyutung der Beteiligten wurde ihm das
Mere seines Hauses gezeigt . In einem Bienenkörbe ver-
"kgen , fand Hickel Kleidungsstücke , wie Manchesterhosen
JjN Hinterteil, Teile einer zerschnittenen Lederhose,
Mt aber wurden ganz schwarze , seit vielen Monaten

gereinigte und in dem Winkel einer Kammer ver-
Hemden anfgefunden. <5. zeigte dabei eine nicht

k "crheimlichende Aengstlichkeit. Die Erkundigungen
M den Charakter ?ses Einsiedlers lauteten nicht gün -
E „Er soll dem Eremitenstand nicht immer treu und
Mr nicht immer mächtig sein und ohne strenge Zucht

Mit der nächsten Umgebung lebt er in steter
k '"dschaft. Bei seiner öfteren Entfernung vom Hause
u.^gibt er einem seiner Kinder den Schlüssel zum Hause
jj

ö überträgt ihm die Verrichtung seiner kirchlichxn Ob-
Ecnheiten .

" Bei dieser öfteren Entfernung und der
Mswegs freundlichen und wohlwollenden Nackbar-

nimmt Hickel das Verborgenhalten eines Menschen
fcj Unmöglich an . E .s Handschrift ähnelt durchaus nicht
^ °es von Hauser nach Nürnberg mitgebrachten Briefs ,
ijs Stöhnen eines Menschen wurde niemals gehört ,

ein Gerücht davon war in der ganzen Gegend nicht

den jüngsten Untersuchungen von Klara Hofer ,
«T,> n Kerker Hausers in einem Schlosse bei Neumarkt
w öe <*t haben will , wird angedeutet, daß der Mesner
hl? . Mariahilf zwar nicht direkt an dem Verbrechen
^ "gt war, aber auf seinen Bettelgängen , die er in
(j. ^ urgebung unternahm, in dem erwähnten Schlosse
I» ubgelegten Kleidungsstücke Kaspar Hausers als Ee-
ö * erhalten, sie aber wegen ihres Zustandes nicht
bx,

"m , sondern in einen Winkel geworfen habe . Als
Fuders gravierend erscheint der genannten Schrift -
stMin das Auffinden einer Hose mit fehlendem Hinter -

"ach Hausers Beschreibung war aus seiner Hose hin -
r .̂ in Stück ausgeschnitten , damit er in seinem Kerker

Bedürfnis in den neben ihm stehenden
verrichten könne.

ß. An Nürnberg hatte man es weiter sehr auffällig ge-
D ' daß seit dem Mordversuch eine Reihe hochgestell-
.-Personen nach einander in Nürnberg eintrasen, die

ru^suher niemals dort hatten blicken lasten . Um jene Zeit
M,^n auch der im vorigen Kapitel schon genannte eng-
E Weltbummler Lord Stanhope zum erstenmale m

"berg , wo er angeblich deshalb festgehalten wurde ,
seinem Wagen etwas zerbrochen war. Der reiche

l"eg im „Wilüe'j Mann^
, einem Easthof minderen

Stz Ms . ab. Er hielt sich einige Tage hier auf. Am
bst,Stöber wurde er im Easthof von zwei Kavalieren
»oii von denen der eine ein blatternnarbiger Mann
»m Holzem Aussehen war. Diese Beschreibung paßte
ej« den badischen Major Hennenhofer . Der Mann soll
LI Spante Aehnlichkeit mit dem wohlgekle,deten

"v gehabt haben, der sich einige Tage nach dem Atten¬

tat bei jener „gemeinen , nach der Stadt gehenden Frau"
erkundigte , ob Kaspar lebte oder tot sei . Inwieweit die¬
sen Gerichten irgend ein Wert beizuinessen ist, kann heute
noch weniger als vor 95 Jahren entschieden werden .

Der Lord hielt sich ein paar Tage in Nürnberg auf
und 'reiste dann nach Ungarn ab .

Sogteich nach dem Attentat wurden umfastende
Sicherheitsmaßnahmen getroffen, um Hauser gegen
allenfallsige weitere Ueberfällc zu schützen. Zwei Polizei¬
soldaten mußten ihn bei Tage ständig bewachen und ihn
auch aus allen seinen Ausgängen begleiten. Außerdem
wurde er selbst im Pistolenschießen geübt . Im übrigen
hatte der Mordversuch insofern eine wohltätige Wir¬
kung, als Kaspar , nachdem seine Wunde geheilt war,
sich von jenem lästigen Druck auf der Stirne , über den
er sich vorher längere Zeit hindurch immer beklagt hatte,
befreit fühlte, und daß seine alte Lern- und Wißbegierde
von neuem erwachte. Bald konnte ihm wieder geregel¬
ter Unterricht erteilt werden .

Am 3 . April 1830 durcheilte die Kunde von einem
neuen aufregenden Vorfall die Stadt . Hauser war durch
einen Pistolenschuß verletzt worden , man sprach schon von
einem abermaligen Attentat . Die Sache klärte sich
jedoch als viel harmloser auf. Die beiden Polizeisolda¬
ten, die ihn bewachten , hatten in seinem Zimmer plötzlich
einen Schutz gehört ; sie eilten ins Zimmer und fanden
den jungen Mann verwundet am Boden liegen. Er war
auf einen Stuhl gestiegen , um von einem Büchergestell
ein Buch zu nehmen . Neben dem Gestell hing die Pistole,
die er bei seinen Schießübungen benützte. Während er
oben stand, verlor er das Gleichgewicht und griff, um
sich festzubalten . nach der Wand . Dabei berührte er die
geladene Pistole, die sich entlud und ihn leicht an der
Stirn verletzte . Auch dieser Vorfall gab den Miß¬
trauischen, besonders hei der Polizei , Anlaß, Hauser als
Betrüger zu betrachten.

Zu seiner größeren Sicherheit hielt man es fernerhin
für gut, seinen Aufenthalt in dem einsamen Hause Dau-
mers mit einer günstiger gelegenen Wohnung zu vertau¬
schen. So kam er in das Haus des Kaufmanns und Ma¬
gistratsrats Biberbach , das mitten in der Stadt lag.
Doch da war seines Bleibens ebenfalls nicht lange. Nach
wenigen Monaten kam er in das Haus seines Vormunds,
Frhrn. v . Tücher. Auch hier behielt er, wie bei 'Biber¬
bach , seine polizeiliche Sicherheitswache bei . Tücher
machte den vielen Besuchern, die sich seit dem Anschlag
wieder sehr stark gehäuft hatten, ein Ende und schränkte
den Umgang mit Fremden aufs äußerste ein . Dies war
an sich ein sehr löhliches Beginnen, denn die ganze bis¬
herige Behandlungsweise Kaspars war von allem An¬
fang an völlig verfehlt und nur geeignet, das Eeweimnis,
da« chp umgast, noch mehr zu verdunkeln und die gelin¬
gt n. Spuren zu

* verwischen, die vielleicht dock noch zu :
Entwirrung des Knotens geführt hätten. Die Arr , wie
man dieses außerordentliche Findelkind , an dem anschei -
n nd ein ftirchtbares Verbrechen begangen und das an¬
geblich seit frühester Kindheit van aller menschlichen Ge¬
meinschaft ausgeschlossen war, behandelte , wie man es
viele Wcchen hintereinander. von aller Welt als Wun,
deriier anftaunen und begaffen ließ und wie man dann
die ihm fehle,rde Erziehung nachzuholen suchte , ließ jedes
pbvsielogijche und psncholoqische Verständnis vcrmisten .
Daß man ihn nun gar auf das Gymnasium schickte — „in
lateinische Schulschrauben einzwängte"

, wie Feuerbach
mit grimmigem Sarkasmus bemerkt — und ihn oben¬
drein sogleich mit einer höheren Klaste den Anfang
machen ließ , war der ungeheuerlichste Mißgriff, dessen
man sich in der Erziehung dieses merkwürdigen Men¬
schen schuldig machte . So erlitt sein Geist gleichsam seine
zweite Gefangenschaft .

(Fortsetzung fdlgt .)

„Mit dem Genius stebt die Natur im ewigen Bunde ; wa»
der eine verspricht, leistet der andre gewiß ." Dein Glaube an
das Große , Herrliche, mit Mut zu Erringende ist daS geistige
Spiegelbild der tzlesetzlichkcit , aus der dein Wesen geworden.
Wenn du an Großes glaubst, dann lebt in dir die gesunde,
lebendige Kraft des Werdens ; dann treibt der lebenquellende
Saft der Entwicklung in dir. Dann bist du der Träger des
Sinnes des ewigen Gesetzlichkeitswerdens .

Glapb an die Nienschheit! Das ist der Sinn der ewigen
Gesetzlichkeit. Glaub an die Zukunft ! Das ist die sittliche

'Größe , zu der sich das ewige Ringen und - Drängen in dir her-
dichtes hat.

Npr wenn du groß glaubst an das Edelste, bist du Me,is<b .
Kämpfe ! Dr . Gustav Hofsmemn.,

Di» neu hinzutretenden Abonnenten erhalten die
bisher erschienenen Fortsetzungen über die Geschichte
Kaspare Hausers unentgeltlich nachgeliefert .

LolumbuS
Der Glaube an üic-Zukunft ist der Ausfluß einer gesunden ,

lebensvollen Kraft . Wie der Saine in der Erde im Frühling zum
Keimen schwillt, so ist im zukuustglaubenden Menscheu zusam¬

mengeballt eine sittliche Energie , die da drängten wach¬

sen, hinauszuwachsen über daS Gegenwartsleben , überzuströmen
in ein junges , neues lebendiges Werden . Und wie die Wurzeln
bei det Pflänze des Feldes hineinragen in den Boden , aus dem

fix geworden , so reichen auch beim zulunftstrebenden Menschen
die Fasern des Glaubens zurück in all das tausendfältige Ge¬

schehen in seiner Entwicklung . All die Gesetzmäßigkeit der^Er¬

fahrung in all - den Entwicklungsperioden fließt im zukunstglau -

benden Menschen zusammen zu der Macht des Stromes , der da

drängt : In dieser Richtu'ng weiter vorwärts ! Dahin führt

dich der Sinn der Welt ! Es gibt eine Ankunft , diese Zu¬

kunft, und sie kommt , mit eherner Naturgesetzlichkeit.
„Steure , mutiger Segler ! " In den wunderbaren Distichen

über Columbus verherrlicht Schiller diese» stolze Recht auf den

Glauben an die richtungweisende Stimme in unserer Brust .

„ES mag der Witz dich verhöhnen , und der Schiffer am

Steu 'r senken die lässige Hand . Immer , immer nach West !

Dort muß die Küste sich zeigen ; liegt fie doch deutlich und liegt

schimmernd vor deinem Verstand .
" Du siehst dasZiel . Du weißt ,

daß e ? zu erringen ist . Du trägst ja selber schon ein Stück des

Erfolges in deiner Brust . Wer davon nichts erlebt , der spottet?

Aber du weißt es : DaS Ziel , das große, wird erreicht!

Drum „traue dem leitenden Gott und folge dem schweigen¬
den Weltmeer ! War sie noch nicht , sie stieg jetzt aus den flu¬

ten empor .
" So sicher ist dir die Erfüllung . Daß d u an das

Ziel glaubst , zeigt, daß cs nichts Unmögliches , Unmensch¬

liches, Unerreichbares ist . Es ist ja schon ein Stück deines We¬

sens .
'

Warum soll es da nicht einmal das Wesen der ganzen

Menschheit sein ?

Vernarb Shaw
Aus seinen Werken

Sozialismus
Sicherheit , die erste Vorbedingung der Zivilisation , kann es

dort nicht geben , wo die schlimmste der Gefahren , die Gefahr der
Armut, - über jedermanns Haupt schwebt , und wo unser angeb .
licher Schuh gegen Gewalt nur eine zufällige Folge des Vor¬
handenseins einer Polizeimacht ist , deren wirkliche Tätigkeit
darin besteht, den armen Düann zu zwingen ^ seine Künder not¬
leiden zu sehen, während Müßiggänger ihre Schoßhündchen mit
dem Geldc überfüttern , das jene nähren und kleiden-könntc.«

Es gibt weder gute Menschen noch Schurken . Es sind alle
Kinder eines Vaters . Und je ftüher sie mifhören , sich gegen¬
seitig zu beschimpfen, desto besser.

*

Eigentlich besteht das gaiiza ersparte Geld im Lande an ?
einer Menge von Pacbtzinse », Interessen mti Ertrngniisen , von
denen jeder Pemtt , mit Vcrbrcwen , Trunksucht, Prostitution ,
Krankheit und allen den bösen Früchten der Armut ebenso un¬
auflöslich verknüpft ist , wie mit Untcruehmergeist , Wohlstand,
kaufmännischer Rechtschaffenheit und nativ,lalcm Gedeihen .

Was .bedeutet aber dieses „Laßt ihn arm sein " ? Es be
deutet : Laßt ihn schwach sein . Laßt ihn unwissend sein . Laßt
ihn ein Krankheitsherd werden . - Laßt ihn ein ständiges Beispiel
und eine 'permanente Darbietung von Häßlichkeit nird -Schmutz
lein . ' Laßt ihn rachitische Kinder stziben . Laßt ihn tvohlfeil sein
und seine Genossen ans seinen Rcarktwert herabzieben , indem er
sich verkausi , um ihre Arbeit -,n tun . Laßt seine Behausungen
unsere Städte in giftige Speluntciih -aufen verwandeln . Laßt
seine Töchter unsere jungen Männer mit den Krankheiten der
Straßendirnen anftecken und feine Söhne ihn rächen, indem sie
die Männlichkeit der Nation in Skrofetn , Feigheit , Grausamkeit .
Heuchelei, politischen Schwachsinn und in alle die anderen
Früchte der Unterdrückung und der mangelhaften Ernährung
venvandeln . . Laßt den Unwürdigen noch unwürdiger werden,
und laßt den Würdigen nicht Schätze im Himmel , sondern Greuel
der Hölle ans Erden aufspeichern.

'
*

Rur wenn das Geld für einige bis zur Wertlosigkeit ver¬
billigt und für andere unmöglich hoch versteuert wird, wird es
zum Fluch. Es ist nift einem Worte nur dann ein Fkuch, wenn
wahnwitzige, soziale Verhältnisse daS . Leben selbst zum Fluche
niachcn . Aus „Rkajor Barbara ".

Sie Erde bebt
Die Hände liegen in dem Schoß,
Die der Maschinen .Hiiter waren ,
lind Feuerherzen scAagen bloß
Dl ' igegcn Nöten ' und Gefahreß .
Ter 'Arbeit Kampf ist neu entbrannt .
Tie Erde bebt von seinen Flammen . . -
Wird sie nickt Allen Vaterland ,
Stürzt sie mit nnserni Fall zusammen .

Bruno Schonkarck .
. tzTiejes Gedicht. ersckeint demnächst , wie wir in der „Deut >

scheu Arbeiter -Sängerzeitung " lesen , von Erwin Lendvai für
Männerchor komponiert im Verlag des Arbeiter - Sängerbundes .

Theater und Mufik
Badisches Landestheater

Tie Meistersinger . Herr R e u ß vom Deutschen Opernhaus
in Eharlottcnvurg stand diesmal vor der Meistersingerparütur
um ihr Leben , zu geben . Nickt alle Tasten des großen Instru¬
mentes , das -er zu meistern versteht, funktionierten , so daß ein
ungetrübter Genuß sich nicht einstellen konnte. Der Klavierer¬
sah für die Harfe war ein kümmerlicher tAotbehelf, den man nicht
gern nnt in Kauf nahm . Doch mit des Geschickes Mächten . . .
Für Herrn Dr . W u ch e r p f c n n i g , der als krank gemeldet
-war , trat Herr Fritz von, Stuttgarter Landestheater als Pog -
ner ein, der mit fülligem Organ zu kund und wissen gab, was
ihn in deutschen Landen oft schon verdrosien hatte . . Frau
Brewer - Hoffmann ivar eine ftär ^alle Dinge höchst be¬
sorgte . Stütze im Haushalt des Goldschmreds, ihr volles Ovgan
erweckte manche sonst weniger merklich betonte Stellen zu neuem
Leben .

'
Herr Heuser war in des Bäckermeisters Maske gut

beraten , in der Verkörperung jedoch schlug der sonst behäbig ge¬
formte Meistersinger über die Stränge . Maßhalten ist auch eine
Kunst. Herr Loichinger ivaltete fürtrefflich seiner Nacht-
wächtemmteS . Im übrigen ist die Besetzung bekannt. Hr - r
R e ü ß hatte also ein eingespieltes Ensemble , daS er mit n: :s er
Sorgfalt zu behandeln verstand . Eines steht fest: er kennt die
Moistersingerpartitur in - und auswendig . Im zweiten .Akt hat
er besonders die Pchlterei betont und hat ib„ subtil , man
könnte fast sagen romanttsch ausklingen lasten . Es lag ein köst¬
licher süßer , nicht süßlicher Duft über den letzten zwanzig Tak¬
ten , .. Den Künstlern oben und den Jnsttumentalisten merkte
man an , ckbß es sich unter der sicheren überlegenen Führung
trefflich musizieren läßt . Das fast ausverkaufte Haus spendete
lebhaften Beifall . ^

St .

' Ländestheater . Die Zauberposte ..Lumpazivagabundus , oder
das liederlicke Kleeblatt " von Joh . Nepomuk Nestroy geht am
Samstag , 7. März , zum vierten Mal jn Szene . Am Sonntag
8 . März , wird vormittags um halb 12 Uhr im Foyer des Lan-
de

'
sthebters Herr Dr . Carl Rosen selber (Kaste!) über den

Dichter und
"
Bildhauer Ernst Barlack und stein Drama „Der

arme Vetter "
, das- am Samstag , 14 . März , zur hiesigen Erst¬

aufführung kommen soll , einen einführenden Bortrag halten .

Im Konzerihaus gelangt am gleichen Tage Hermann Sudev -

manus Schauspiel „Die Schmetterlingsschlacht ", noch clfjährlger
Pause „ cneinstudiert , zur ersten Wiederaufführung .

X
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Rr . R4 Donnerstag , den 8. MSrz 1SL8 Seite V

Karlsruher Chronik
- Karlsruhe . 5. März

Geschichtskalender
5: März . 1815 iMesmer , Entdecker des tierischen Magne¬

tismus. — 1818 Heidelberger Demonstration für deutsches Parla¬
ment. — 1800 ftzippolyte Ta ine , franz . Historiker und Philo -
i°ph , in Par «S .

varteinachrichten des Go ?. Vereins Karlsruhe
2 .A.J . Elroß-Karlsruhr . Zu der heute abend um >-S Uhr

l« großen Saale der Feithalle itattfindenden Trauerkund -
ftebung der V .S .P . haben alle Gruppen mit Wimpel zu er-
icheuien . auch Grupve Rüppurr und Daxlanden . Saalörfnung^ur ^ 7 Uhr. Treffpunkt längstens Al Uhr vor de: Fefthalle.

Arbeiterwohlfahrt . Die Genehmigung des Verkaufs der
Wohlfahrtsbriefmarken ist mit dem l . März abgelaufen . Die
Genossinnen , welche den Verkauf übernommen haben , werden
Gebeten, am Samstag , 7. März , abends 8 Uhr , im Büro
« ierthcimer Allee lO, abrechnen zu wollen.

Ebert-Gedächtnisfeier
Die freier deute abend beginnt um A8 tlbr . Ter Saal wird

um ZK7 Uhr geöffnet. Kartenvorverkauf findet infolge der
* ürz« der zur Verfügung stehenden Zeit nicht statt. Parteignoi .
'kn ! Erscheint nicht in der letzten Minute , damit Stockungen
verhindert werde» .

AuS dem Programm sei mitgeik 'ili : Das Streichorchesterder
>,Harm»nie" -1lapelle bringt die „Egmoni" - Ouvertüre und den
Trancrmarich ans der as -dur Sonate von Beetbove» zu Gehör.
Auf der Orgel spielt Organist Kraus die G-dur Fantasie von
& L . Bach . An Ehören ist besonders zu erwähnen' der Chor

Arbeiters,nigerkartells . Die Troueransprnche hält Landtags ,
abgeordnrtcr Gr ». R ü ck e r t.

Reichsbanner „Schwarz-Rot-Gold^
Sbcrtacdächtnisfcicr in der Festhalle

Die BezirkSfiihrrr haben für da» Mitbringen und Unter ,
gingen der Fahnen Sorge zn tragen . Dir Fahnendelegationen
°e » Reichsbanner» nehmen auf dem Podium und zu beiden Dei-
**« de» oberen Galerie , über dem Podium , Platz.

Eine deutfchnaiionale tausbubenhaste
Schmähung -cs toten Reichspräsidenten

^ „Karlsruher Bvlksblnii", welches sich jetzt „Badische
atitung " nennt , bringt cs im gegenwärtigen Augenblick

über den verstorbenen Reichspräsidenten folgendes
schreiben:

. Eine fröhliche Natur war die Wesensart Eberls , die sich
über sie Schmierigkeiten »ub den Ernst des Lebens hin ,

gesetzt . Dein Wahlspruch: Erst mach Dein Sach ; dann trink
. "V ! - ,*. » ist überall bekannt. Man wird nickt so leicht « inen
!° i’crrti : r,: : »i 'Rcichspräsidrnien finden, loie Eberl es war. Aus

p ' älzst.hcn Leichtlebigkeit heraus kam auch die Gewandtheit'^» Eb - rt , sich durch Sihwiengkeiieu hiichurchzuwindcn , an
,
^ en m ' -,ck ardcrer gcstraudwii war« . Dank dieser Beran .

überlebte Ebcrt auch alle Regierungskrisen und alles ,
da -.-l ' t znsamuienhiug . — Wir sind überzeugt, an der rich-
Stelle wäre Eberl ein Mensch geblieben , der für seine

ichwelt ein willkommene; und belebendes Element bedeutet
So ob : : wurde jeiw Charakter immer mehr der eines

politischen vorausgehen . Die Sozialdemokratie hat für die ge¬samte Arbeiterschaft politisch erfolgreich gestritten , wie die politi.
schen Rechte jedes volljährigen deutschen Staatsbürgers deutlich
beweisen . Wie man jetzt deutlich bemerkt , wird der Einfluh der
Arbeiter immer geringer , die Reaktion steigt langsam aus . Und
an diesem beklagenswerten Zustmrd trägt die Zersplitte¬
rung der Arbeiterschaft die Hauptschuld. Die wirt¬
schaftliche Macht der Unternehmer vergrößert sich sodatz die
Reaktion auf wirtschaftlichem und politischem Gebiet die Ober¬
hand zu erhalten scheint. Man macht von Unternehmerseite
große, manchmal leider schon gelungene Vorstöße , um den Ar¬
beitern die Tarife , sowie das für sie gute aus der Sozialgesetz¬
gebung zu nehmen, die gewerk ' chastliche Organisation zu zer¬
stören, lokale Tarife zu beseitigen. Die reaktionären Absichten
5ex Unternehmer fangen die Stoßkraft der Gewerkschaften in
finanzieller Beziehung schon ab. Jeder Unternehnrer sorgt, daß.
wenn er nicht genügend verdient , er lieber nicht arbeitet . Des¬
halb muß der Arbeiter feine Arbeitskraft so teuer wie möglich
verkaufen. Der Kollege Seih gab einen vollständigen Einblick
in die derzeitigen Verhältnisse und die Einstellung der Unter¬
nehmer. Er zeigte damit , best es nicht so leicht ist, bei Tarif -
abscklüsien , wo doch zwei Parteien ihn abschlietzen , alle Wünsche
der Kollegen zu befriedigen. . Kollegen , lernt aus der Geschickte,
findet euch zusamnien, damit dem mächtigen Ansturm der Reak¬
tion begegnet werden kann"

, waren seine Schlußworte. Das
Referat fand allgemeinen Beifall .

In der sehr anregenden Aussprache , die von verschie¬
denen Kollegen vom Kasten und der Maschine sowie von Koll .
RegierungSrat W e i ß m a n n bestritten wurde , kamen haupt¬
sächlich nicht erfüllte Wünsche zur Sprache . Anderseits fand
aber auch die Taktik der VerbandÄeitung volle Anerkennung.
Kollege Seih stellte in seinem Schlußwort verschiedenes richtig
und ia »d auch den richtigen Ton , um die Kollegen einigend zu
stärken und aufzurichten.

Bezüglich des 1 . Mai wurde durch einstimmigen Beschluß
von den Buchdruckern für vollständige Arbeitsruhe plädiert . Schjr.

^"q-crkSwwlingr .
5_ . Gegen sostbc Gemeinheiten ani oisenen Grabe des ersten
Lkichh .präsidenten kann man nicht polemisieren, man kann
^ nur n i c b r i n o.r hängen und als Lausbuben -

- ecii b .'zeichnen.
Buchdrucker-Versammlung

. Eine sehr gut besuchte Versammlung der hiesigen Buch-
,'and am DienStag abcnd im Gartensaal des „Friedricks-

^ es " Neben dem geschäftlichen Teil war ein Tagesord -
. ' 'Pepunlt insofern ein sebr wichtiger und nicht immer zu bie-

ab; der Vorsitzende des Verbandes der deutschen Buch
**6

r, Se i tz - Berlin , einen instruktiven und aktuellen Vor-
^ über „Gewerkschaftliche Ta - csfragen " hielt. Der durch
n? ?uglichc gesanglicke Leistlingen am Orte bestens bekannte
^ iangvcrcil, „T h v o g r a p h i a " . Karlsruhe trug zu Beginn
o " Versammlung in wünschenswerter musikalischer Ausdeutung
„£5 ''! Mannerchor vor. Der Vorsitzende S ck w c i ß verfehlte

' ?or Eintritt in die Tagesordnung der vor kurzem vcrstorbc-
L :’

t Kollegen sowie auch des überall hochverehrten Reichspräfi-ntc„ Eberl zu gedenken, die die Versammlung durch Erheben** den Sitzen ehrte.
^ «ollege Vcrbandivorsitzender Seih entwickelte in seinem

in ruhiger , fließender Rede , mit überall deutlich ver-
hwbarer Stimme , folgende Gedanken:

^ -Während des Krieges , der Revolution , der entbehrungsvol -
unsicheren Nachkriegszeit mit ihrer furchtbaren JnflationS -

mußt« es in erster Linie das Bestreben der Organisation
't. ^ geschlossen und einig wie irgend möglich über Was-
itz ^u halten . Augenblicklich steht der Verband gefestigter da ;
^ nnanzieller , sozialpolitischer, tariflicher Hinsicht aber ist er

Noch nickst so stark , wie vor dem Krieg«. Die Duckdrucker ,
die beste Konjunktur haben — fast ohne Arbeitslose —,

diese Zeit ausnützen , damit es weiter vorwärts und auf-
jjj >, . geht. Im vorigen Jahre wurde der begrüßenswerte Ent -

gosaßt , in Berlin ein VcrbandShans zu erstellen. Das
b̂ A^ uckerhcim soll auch einen mustergültigen Buchdruckerei -

beherbergen. In diesem Heim wird der Verband näch-
Auhr sein 66. Jubiläum feiern .

Karl Alarx, deni Vorkämpfer und Mitbegründer der
^ S ^Uurionale , muß der ökonomisch«, wirtschaftliche Kampf dem

Heute abend Vß Uhr
Sbett-SedSchtnisseier

im großen Fcsthallcsaal
Mitwirkende : Karlsruher SängerkarteII ,

Harmoniekapelle (Streichorchester) ,
Organist Kraus (Orgel)

Alle Parteigenossen und Genossinnen, sowie sämtliche An¬
hänger der Republik sind hierzu herzlich eingeladen.

Die Vereine erscheinen mit Fahnen.
Einlaßkarte 30 Pfg .

neu« Kategorien von Unterstützungsbedürftige, : geschaffen hach
die in der Vorkriegszeit nicht vorhanden waren .

Im übrigen sind auch die Kriegsopfer-Organisationen dar
Meinung , daß die Fürsorge Sache des Reiches und nicht der
Selbstverwaltungskörper sei.

<: ) GasprriS . In Stuttgart ist der Gaspreis , der mit 14
Pfennig für den Kubikmeter der niedrigste in allen süddeutschen
Städten war , erhöht worden. Das Gaswerk Stuttgart hatte
die iwtwendige Gaspreiserhöhung auf 8.4 Pfg . für den Kubik¬
meter berechnet . Der Stuttgarter Gemeinderat konnte sich z»
diesem Schritt nicht entschließen und ha » sich darauf beschrankt ,bis auf weiteres deu GaSpreiS um nur 2 Pfg . zu erhöhen. Luch
Mannheim beabsichtigt die Erhöhung des Gaspreises von 16 auf
18 Pfg . pro Kubikmeter. Nach unseren Erkundigungen an zu¬
ständiger Stelle sind die Preiserhöhungen auf die allgemein«
Steigerung der Betriebskosten bei gleichzeitiger Absatzschwierig ,
ketten für einzelne Nebenprodukte begründet worden. Ueber
Preiserhöhungen dein: hiesigen Gaswerk ist noch nichts bekannt
geworden. Es soll beabsichtigt sein , neue Tarife einzuführen ,
welche erhebliche Erleichterungen im Bezug von Gas und Elek¬
trizität gewährleisten, sodaß die ausgiebige Benützung von Ga»
und Strom im Haushalt , Gewerbe und Industrie zu billigste »
Preisen möglich wird.

Großer Abschieds -Tanzabend . Anläßlich ihre» Ausscheiden »
aus dem Verband des Badischen Landestheatcrs nach 27jähriger
Tätigkeit veranstaltet Frau Olga MertenS-Leger. unsere beliebte
1 . Solotänzerin , gemeinsam mit ihrer Tanzschule am Donners¬
tag. den 12. März dieses Jahres einen Tanzabend im Städtische»
Konzerthaus hier. Aus dem reichhaltigen interessanten Pro¬
gramm ist die Erstausführung einer Tanzfolge in 4 Bilder»
nach einer Idee von Frau Olga MertenS -Leger besonders zu
erwähnen . Diese Veranstaltung soll im großen Stil durchga .
führt werden und wird sicher großen Anklang finden. Namhafte
Mnstler aus allen Kreisen der hiesigen Künstlerschast nehmen
regen Anteil an den Vorarbeiten des Abschiedsabends . Der
Vorverkauf und die Vorbestellung von Karten ist der Musikalien¬
handlung Fritz Müller , Kaiserftratze übertragen .

Kneipv Bcrcin Karlsruhe . Der 1 . Lichtbilder-Vortray muß
cingetreiener Hindernisse wegen heute Donnerstag . 5. März ,abends 8 Uhr, im großen KonzerthauS - Saal (nicht
kleiner Festhallesaal) stattfinden, worauf an dieser Stelle noch
aufmerksam gemacht wird (siehe auch Anzeige) .

r

Oie Schulfparlassen
In einer Bekanntmachung fordert die Sparkasse die Eltern

» ich Lehrer auf , die S ch u l s p a r k a s s e n wieder in Gang zu
bringen . Recht und nett ! Die Jugend zum Sparen anhallen ,
«st eine so vornehme wie dringende Pflicht.

Aber es sei denn doch die Frage erlaubt : Wie stellt e» denn
mit den bisherigen Sckulsparkaste.Einlagen ? Surd hier nicht
Groschen dabei, welch« so viele Mütter und Later direkt vom
Munde absparten und den Kindern gaben, daniit sie der Schul¬
sparkasse einverleidt werden können . Und heute ist alles sozu¬
sagen in Nichts zerronnen . Bei so vielen Kindern wurde da,
durch der Sparsinu getötet oder iniirdestenL cingedämmt. Ist es
gerecht , daß man die Schulsparkasse ganz genau so behandelt
wie die Einlagen der anderen Kassen ? Wie wäre es, wenn die
Stadtverwaltung aus U e b e r s ch ü s s e n irgend welcher
«Art — und es sind solche vorhanden — einen Teil davon ver¬
wenden würde, um die Einlagen der S ch u l s p a r k a s s e
entsprechend aufzuwerten ? Dadurch würden nicht nur die
Schüler wieder einen Teil ihrer Ersparnisse erhalten , sondern
es wäre dres auch eine Maßnahme , die große erzieherische Er¬
folge zum Sparen aufzuweisen hätte. Es würde dies viel mehr
nützen wie all die schön klingenden Aufrufe zum Sparen .

Oer Abbau der Wohlfahrtspflege
Dazu schreibt unö der ReichSbund der Kriegsbeschädigten:

Durch die Presse gi,^ dieser Tage eine Notiz des Städtiichen
Fürsorgeamts Karlsruhe unter der lieber,chrift : „Das An¬
wachsen der Wohlfahrtspflege "

. Darin sind einige statistische
Zahlen über die Entwicklung der Wohlfahrtspflege gemacht.
Wenn auch der Artikel unmittelbar die Absicht hat, darzutun ,
daß durch die Uebernähme der Kriegsfolgenhilse a'ttf die Städte
für diese eine ganz erhebliche Mehrbelastung entsteht, die durch
den gegenwärtigen Finanzausgleich nicht gehoben werden kann,
io ist andererseits doch in dem Artikel die Wohlfahrtspflege so
dargestellt, als ob es sich um ein AiNvachsen bezw . um einen
Ausbau der Wohlfahrtspflege bandeln würde. Das ist aber
nicht so . Es sei deswegen zur Berichtigung kurz folgendes fest-
gestellt:

Nach dem Artikel hat sich die Zahl der Hilfsbedürftigen
gegenüber der Vorkriegszeit um das Sieben - bis Achtfache er¬
höbt . Die Summe der prozentualen Aufwendungen hat sich je¬
doch nur verdreifacht. Wenn die Wohlfahrtspflege vor dem
Kriege vielleicht nicht allen Wünschen entsprochen hat, so ist jetzt
festzustcllen , daß sie sich infolge des Amvacksens der Hilfsbe¬
dürftigen selbsttätig abgebaut hat. Tie Ueberschrift über
den Artikel, die von einem Anwachsen spricht, scheint uns also
nicht der richtige Ausdruck zu fern. ES wäre auch
interessant gewesen , die Zahl der Vorkriegszeit zu nennen , die
damals als Belastung für den Nnterstühungsbedarf auf den
Kopf der Großstadtbevölkerung gekommen wäre . Dabei ist fer-ner zu berücksichtigen , daß der Krieg und die Inflation ganz

Wm Sie'; »ch!
>Vsun Ihr FamiHentisch zu besonderem Anlaß oder anSonn - und Festtagen eine köstliche Bereicherung er¬

fahren soll , geben Sie als Nachtisch

Dr. Oetter 's Mkonen-pudding
oder

Sr. Setter'S Pudding nach lütt. Art.
Sie stellen damit den verwöhntesten Geschmack zu¬frieden . Auüordem aber ist ein Oetker -Pudding sehr
bekömmlich und außerordentlich nahrhatt . Was Sie
also lör das hochwertige Nahrungsmittel mehr anlegen ,können Sie leicht an anderer Stelle sparen .

Für 4 Personen genügt :
l Päckchen Dr . Oetker ’s Makronen -

Puddingpulver . . . . . Mk. 0.30
V. Liter Milch . . ca . 0. 17
3 Eßlöffel voll Zucker (ca. 75 g) . . . . OOö

j>1. U5Ö

Angerichtet wird der Puddingam besten mit Fruchtsaft .
Verlangen Sie beim Einkauf nur ..Original • Päckchen “
(niemals lose ) mit der Schutzmarke . .Oetker ’s Hellkopf
■Pi ® V®) ie bten Oetker -Rezeptbücher erhalten Sie kosten¬los in den Geschütten oder wenn vergriffen gratis und

franke von 126

vr . A . Oetker , Bielefeld .
J

Stiefelputzen und Abjpülen . . .
wer schätzt es als Hausarbeit , und wer wäre nicht einem Hau--
geist dankbar, der es einem abnähme ? Da aber die Zeit der Hein-
zelnrämicken endgültig vorbei ist und die Hausgehilfiirnen auchimmer spärlicher werden, bleiben auch die unangenehmsten Be¬
schäftigungen im Haushalt an der Hausfrau hängen. Sie hält
deshalb Umschau nach „toten" Hilfsquellen , die vermöge der
ihnen innewohnenden Reinigungskraft zu treuen , zeitsparendenKameraden werden. Wer schnell blitzblanke Schuhe und Stiefelhaben und viel Zeit und Mühe sparen will, der gebrauch« zum
Putzen derselben nur noch „Büdo Terpentinöl -Creme"

, das aus¬
gezeichnetste Glanz - und Konservierungsmittel für alles Schuh-
iuerk , „Irgendein " Mittel darf sie nicht kaufen, sondern nur
dasjenige , welches Oualität verbürgt und den Namen einer ein¬
wandfreien Firma trägt . Die „Büdo Terpentiiwl - Creme" wirkt
vermöge ihrer Zusammensetzung aus nur besten Rohmaterialienvor allem ledererhaltend und gegen Feuchtigkeit imprägnierendund schützend. Sie gibt blitzschnell eine» ticcfschwarzen. dauern¬
den Hochglanz , der nicht abfärbt und durch Nässe nicht vergeht,
enthält keine ätzende Bestandteile, die dem Leder schaden könn¬
ten und hält so an. daß, ohne frisch anfzutragen , mit wenigen
Bürstenstrichen am nächsten Tage abermals schönster .Hochglanz
erzielt und viel an Creme gespart wird. Darum merken Sie
führ

„Budo Terpentinöl -Creme
Immer für die Schuhe nehme ."

Hergestelli durch die bekannte Firma Büdowerk, chemische Fabrik,Schwenningen a. N . Büdo ist in allen einschlägigen Geschäfte »
zu hoben.
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^ Schmiede "

Infolge des Trauertages können die für Donnerstag und
Freitag augcfetzten Vorstellungen erst an einem spätere «
Termin stattfinden . Die gelöste« Karten behalten Gültigkeit .
Die Vertrauensleute müssen unbedingt bi» Montag abenb
abrcchnen .

'

Konzert des Lehrergesangvereins . Wie der Lestrergeiangver -
dit im Anzeigenteil bekannt gibt , wurde ihm von der Stadtver¬
waltung der gemietete Festhallensaal zu gunsten des Sckwarz -
Rot - Ma §kenballes entzogen , weshalb das Konzert erst am Sams¬
tag . 14 . März stattfinden kann .

( : ) Der Verein der Kleingartrnpächter , Gruppe Haydnplatz —
Blücherstr ., hielt seine diesjährige Generalversammlung
ab . Den Geschäftsbericht erstattete der Vorsitzende R ö t h , wel¬
cher genehmigt wurde . D :n Kassenbericht gab Herr Mahl , aus

. welchem hervorging , daß die Finanzverhältniffe gut fmk und die
Kaffenrührung als ordentlich bezeickent werde kann . Tie N e u-
w ahl ergab folgende Veränderungen : Vorsitzender Herr Röth ,
zweiter Herr Lacher . Schriftführer die Herren Walter u . Kölble ,
Kassier Aug . Mahl und Beisitzer die Herren . Otto Krauß und
Seitz . Eine Vergebung von ireiwerdenden Gärten kann nur
durch den Vorsitzenden erfolgen . Alle Bekanntmachungen wer¬
den in Hinkunft nur durch Bekanntgabe im Volksfreund ver .
öffentlich t.

Unfall . Am 4. ds . Mts . vor »!. Uhr erlitt eine Fabrik¬
arbeiterin in der Glashütte , der Firma Sinner A . -G . Grün¬
winkel dadurch einen Unfall , datz ihr eine zerbrochene
Flasche auf den rechten Fuß fiel und eine erhebliche Schnitt¬
wunde hervorricf . Nach Anlegen eines Notverbandes wurde die
Verletzte nach dem städt . Krankenhaus verbracht . — Ein falscher
Zollbeamter trat in letzter Zeit als Betrüger hier auf . Er gab
vor , beim Zollamte Mainz tätig zu sein , woselbst ein Paket aus
Amerika lagere , zu dessen Auslösung ein Betrag nötig sei. den
er sich aigch auszahlen hieß . Da der Betrüger die Namen der
Verwandten rn Amerika den Betrogenen angeben konnte , wurde
ihm Glauben geschenkt .

Fcstgenvmmen wurden : Ein verheirateter Maler aus Deutsch .
Reuröül . der hier auf erschwerte Weise aus einem Lager ein
größeres Ouantum Lumpen im Werte von etwa 600 A geitoR .
len hat und ein lediger Drechsler aus Balingen , der im Verdacht
sieht , gestohlene Fahrräder gehehlt zu haben .

GememdepoMk
Heidelberg . Die Leitung der hiesigen Volksschule be¬

absichtigt von Ostern ab eine Fremdsprache als fakul¬
tatives ^ Unterrichtsfach einzuführen . Zu diesem
Zwecke fanden bei den Schülern der Volksschule Erhebun¬
gen über eine freiwillige Beteiligung am französischen
Unterricht statt . Voraussichtlich werden den französischen
Kursen auch solche in der englischen Sprache folgen . —
Zn Karlsruhe sollen sich bekanntlich die Kurse nicht
bewährt haben — weshalb der Herr Stadtschulrat wieder
die Bürgerschule cinführen will .

Pforzheim . Der Bürgeransschntz genehmigte ohne Debatte
den Ankauf des Ä . Commonscken . Sägewerks mit bedeutender
Wasserkraft , im Stadtteil Brötzingen für den Betrag von
31.0.000 Ji einstimmig . Ferner stimmte der Bürgerans ' chutz der
Einführung des verbindlichen HarrdfertigkeitSunte -rrickts an der
Volks ' ckule iür Knaben , der Uebcrnahmo des Zinsennnterfchiedö
von 6 zu 12 Proz . für ein von der städtischen Sparkasse zur
Förderung des Wohnungsbaues 1925 anszunehmcndcs Darlehen
non bis 8G>000 Jt ju .

AoS dem Bezirk Lörrach . Das in den letzten Jahren
immer wieder auftauchende Projekr einer Vereinigung der bei .
den Wiesentalgemeinden Brombach und Hauningen wurde an¬
fangs laufender Woche in einer großen Einwohnerversammlung
in der 'Turnhalle zu Brombach aus -giebig erörtert . Die Mehr¬
zahl der Redner sprach sich dahin aus , datz bei einer Ver¬
einigung der beiden Ortschaften den Einwohnern an beiden
Plätzen , mehr Nachteile als Vorteile , besonders auf steuerlichem
Gebiet erwachsen würden . Die endgültige Entscheidung über
di « Frage der Vereinigung soll in kurzem im Gemeinderat und
Bürgerausschuß von Brombach fallen .

Gewerkschaftliches
Konferenz der Ziegeleiarbeiter von Baden
Irr Offenburg tagte am Sonntag , den 1. März , eine Ko« ,

ferenz der badische« Ziegeleiarbeiter . Die Konferenz wurde
von dem Verband der Fabrikarbester Deutschlands einberufen ,
um Stelluilg zu dem Abschluß eines Landesvertrages für die
badischen Ziegeleien Stellung zu nehmen . Aus allen Bezirken
war die Konferenz beschickt und kam nach einem einleitenden
Referat des Kollegen Gauleiter Fritz .Ko r. n zu dem Beschluß ,
niwerzüglich mit dem Verband badischer Zicgeleibesitzer zwecks
Abschluß in Verhandlungen zu treten . Im Verlauf der Kon .
ferenz kam vor allen Vertretern der Ziegeleiarbeiter zun , Aus¬
druck, daß sie bereit sind einen Mantelvertrag abzuschließen ,
aber dieser Vertrag könne nicht nur Pflichten für Arbeitnehmer
enthalten , sondern müsse neben Rechten auch Verbesserungen der
Lohn , und Arbeitsbedingungen bringen . An einem Vertrag ,
der nur Verschlechterungen bringt , hat die Arbeiterschaft der
Ziegeleien kein Interesse . Die Konferenz bedauerte die Stellung¬
nahme der Arbeitgeber in der Urlaubsfrage im letzten Jahre .
Die Arbeiterschaft kann nicht begreifen , warum gerade ste von
den sozialen Errungenschaften ausgeschaltet wurde . Auch in
den übrigen Bestimmungen des Landesvertrages muß den
Wünschen der Arbeiterschaft mehr Rechnung getragen werden .
Die Gauleitung des Verbandes der Fabrikarbeiter ^ Deutschlands
wurde beauftragt ' im Sinne der Konferenzbesöbtüsie die Ver -
Handlungen mit dem Arbeitgeberverbande zu führen und kein
Mittel unversucht zu lassen , um den berechtigten Wünschen der
Arbeiterschaft Anerkennung zu verschaffen . Die Konferenz ist
aber auch der Auffassung , daß alle Ziegcleiarbeiter sich geschloffen
hinter die Verüandsleitung stellen muffen , denn nur die Ge¬
schloffenheft der Ziegeleiarbeiter kann zum Ziele führen . Die
Konferenz fordert daher alle Ziegeleiarbeiter auf , jich unver¬
züglich dem Verband der Fabrikarbeiter anzusÄließen . K.

Differenzen zwischen Bühnenverei« und
Musikerverbanv

Im April 1923 kündigte der Bühnenverein den 1929 mit
denr Deutschen Musikerverband vereinbarten Tarifvertrag zum
I : . Mai 1924. 13 Monate später leate der Bübnenverein einen
bedeutend verschlechterten neuen Vertrag vor . Obwohl der
Musfterverband wiederholt auf Verhandlungen drängte , war der
Bühnenverein erst dann dazu bereit , als er ohne Wissen des
Böusikerverbandes diesen neuen Vertrag mit einer kaum in Be¬
tracht . kommeirden anderen Mnsikerorganisation (die damals
etwa 209 Theatermusikcr als Mitglieder hatte , gegenüber 6000
im Musikerverbands Anfang August 1924 abgeschlossen hatte ,
während der Musikerverband auf Mifte September vertröstet
wurde . Die langen Verhandlungen scheiterten , der Bühnen ,
verein bestand nämlich auf 2 Schiedsgerichten mit dem gleichen
Vorsitzenden . Das hätte für die Orchester zu ständigen Kämp¬
fen geführt . Da der Musikerverband hierauf nscht eingehen
kminte , brach der Bühnenverein die Verhandlungen ab . Die

Folge davon war die Verhängung der Generalsperre durch de»
Musikerperbaud , da die Taktik des Bühnenvereins die Absicht
erkennen ließ , den Musikerverband zu sprengen . Der Urheber
dieses Streites ' ist also nicht der Musikerverband und kann er
daher auch nicht für die Folgen der ' vom Bühnenverein ver -
bängten Urlaubssperre verantwortlich sein . Das Orchester des
Badischen LandestheaterS erfüllt seine dienstlichen Pflichten
nach wie vor .

Gerichtszeitung
Die Kleinen hängt man . . . Fabrikant und Stadtrat

König von Konstanz hatte sich wegen Wuchers zu verantwor¬
ten . Die Anklage legte ihm Zur Last , daß er unter Ausbeutung
der Notlage mit Bezug auf «m Darlehen sich einen Vermögens -
borteft versprechen und gewähren ließ , welches den üblichen
Zinsfuß Überschriften hatte . Der Angeklagte entschuldigte sein
Verhalten damft , daß er auf verschiedene Banken hinwieS , die
sich ehenfo viel oder noch mehr Zinsen bezahlen ließen , auch
häfte Kühler , dem er ern Darlehen gegeben hatte , seine Ge¬
schäftsverhältnisse und Verdienstmöglichkeiteu ihm geradezu als
glänzend geschildert . Das Gericht kam zu einem freisprechende «
Urteil unter Uebertragung der Kosten aus die Staatskasse .

-t . De « Ehemann getötet . Der Schauplatz eines furcht¬
baren Vorganges war in der Nackt vom 16. auf 17. Oktober
vorigen Jahres die Wohnung des Taglöhners Josef Bauer
in Windenreute bei Emmendingen . Das erst seit September
1923 verheiratete Ehepaar Bauer lebte in fast ständigem Un¬
frieden . Die Hauptschuld an den Zwistigkeiten trug hauptsäch¬
lich der Mann , weft er staü der Arebit nachzugehen , lieber 8«.
Hause blieh und der Frau , die in einer Fabrik dem Broterwerb
nachging , die Sorge für den Lebensunterhaft überließ . In der
genannten Nacht kam es zwischen den Eheleuten zu lärmende »
Auseinandersetzungen , in deren Verlauf der Mann seiner Fra «
drohte , er werde sie erschießen . Er stieg auf den Speicher , uo>
eine dort verwahrte Pistole herabzuholen ; als er zurückkehrte ,
schlug die Frau erst mit einem starken Holzscheit und darnach
mft einem eisernen Hebel einer Weinpreffe blindlings auf ih«
ein . Durch die Schläge wurde dem Mann die Sckädeldecke gef-
tcüuunert , er starb an den Verletzungen noch am Abend des glei¬
chen Tages . Gegen die Frau , welche sich gegenwärtig als
Patientin in der Nervenklinik in Freiburg befindet , wurde An¬
klage wegen Körperverletzung mft nachgefolgtem DK >« erhoben ,
über die das Schwurgericht rn Freiburg verhandelte . Der be¬
kannte Psychiater , Prof . Dr . Hocke (Freiburg ) bezeichente als
Sachverständiger die Angeklagte als eine an der Grenze der 11«*

Zurechnungsfähigkeit stehende Persönlichkeit . In Berücksichti¬
gung dieses Gutachtens und weft auch eine Notwehrmaßnahn ^
als vorliegend angesehen wurde , kam das Schwurgericht 8ul
Freisprechung der Angeklagten .

Ein schleftwntiger Ehemann . Als erster Fall der diesmal ' '

gen Schwurgerichtstagung in Freiburg kam eine Anklage
wegen Mordversuchs gegen den 37jährigen Alteifenhänd -
ler Karl Röder aus Oos zur Verhandlung . Der von sein <̂

Frau getrennt lebende Angeklagte feuerte in der Nacht vo»'
14. ans 15. Juli v . Js . in Steinen im Wiesental aus eine»1

Browning sieben scharfe Schüsse in das Schlafzimmer der Fv^
ab , worin sich diese mit - ihren Kindern aufhiett . Zum Glüw
ginge » sämtliche Geschosse fehl . Röder erklärte vor Gericht , fl
habe die Frau nicht töten oder verletzen , sondern ihr nur Ang"

cinslößen wollen . 'Der schießwütige Ehemann wurde wegA
Bedrohung und erschwerten unerlaubten Waffenbesitzes zu zeh"

Monaten Gefängnis verurteilt .
BKnignaHi

Arbeiter agitier» für die parieipreffe!

Herren-
und

Danien -Westens
Klndcrwesteu von Mk . 4 — an 1?”

Koatflme von Mk . 85 .— an
&g- Alles nach dl alt . "WS
Strümpfe und Socken
werden neu - und angestrickt .
- Teilzahlung gestattet . -

L. Engelhardt
jrajtenstraße 11 Gartenstraßo ’ '

Anzüge, Hofen, « LS
1611

aller Art .
Gummimäntel , Windjacken ,

sowie sämtliche SckjUhwareN
getragen und ueu . kaufen Sie zu außergewöhnlich

billigen Preisen bei

J dtSIW amm, sm m Bronnenstruße1
. siiDerniann , v . d . Markgra,enstr .

liesert Buchdruckerei
Volksfreund.Tranerbriefe

lamant ^ ä

und Presto -Fahrrilder — Ersatzteile —
Pneumatik — Reparatur -Werkstätte .

Xaver Hoitner » Karlsruhe -Mühlburg
Hardtstraße 27 — Telephon >886.

Tranerlmtd
in jeder Preislage stets vorrätig

S.Rosenbusch . Kalurstr.137.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Schmerzerfüllt Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , dass

es Gott gefallen bat , unsere innigstgeliebte Mutter , Grossmutter , Schwester
und Tante

Emma Zöllsr Uwe.,
Alt-Kronenwlrtin

nach kurzem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden , versehen mit den
heiligen Sterbesakramenten , ira Alter von 67 Jahren , heute morgen */»8 Uhr
zu sich in die ewige Heimat abznrufen .

Beiertheim - Bulach , 4. März 1925.
Gebhardtstrasse 62.

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Zoller , Kaufmann
Die Beerdigung findet am Freitag den 6. März nachmittags 5 Uhr

ab Kirchenplatz Bulach statt . 245

alle Arien PolstermSbcl ,
Neuansertigung sowie Re¬
paraturen gut und billigKämmerer
2« Erbprlnzenftratze 2 «

Lehrmädchen
sofort gesucht . Maschinen¬
strickerei L. Engelhard ,
Gartenstraße ll . 1723

Eucherer
| empfiehlt ■

Mde »
»oll

[ Bund 20 Pfd . j

Bögel-
kohlen

1L Pfund -Paket I
2 » Pfg .

j beiMehrabnahme !
billiger .

Kerner

Kartoffeln
Pfund 5 Pfg .
Ztr. Mk. 4 .00
— srei Keller —Sicherer

Die Woche
für außergewöhnliche Raufgeiegenheiten !

Bei mir finden Sie nur Qualitäts¬
waren su billigsten Preisen ?

Elegant .
70cm br .

schw . u . färb . 8.50 , 7 .50
'“ “■ toiienne-seide

6.50
breite

schv
weiß u . färb ., 8.50, 7.50
schwere QuaU schw ., g QQ

KSCrepmarocain
schwere Seide , in allen Q Efl
Farben . 950 U.uU
110 cm breite

MiManeSÄS 'saJS
80 cm Cgfinc nni u . ge¬
breite OUllllu mustert 1 Oll

1.76, 1 .30 I . IU
160 cm breite

Stemmen-Satins
prim . Qual . , in all Färb . u . wU

Wollstoffe
130cm breite reinwoll . . schwere
PinOD für eieg Kostüme
mpOC u . Kleider m mod . Q Eft

Farben . 13 .50 U .uU

So bÄ 6gBarfline
in all Färb ., UM 9.-0

lein
woil .
Rein¬
wollene

6.50
K8,° Popelinefä 3.90
Mn

» 100

Herrenanzugstetfe
darunter die fst . Ga - Q Eft
bard , . 16 50, 12 .50 , 9 50 U .uU

flnzuostotte
t Konarm .u .Kommunik p ER
in schwarz u . blau . 8 50 UiüU

Bamtiwollwaren
äs * Bettdamaste

schwere Ware , weiß
und bordo . . 2.90, 2.25

I50om HaoaiocOÄ.
. 2-26

breit
Ware 1,90

2.75iMbV,SrHaiölelnen
gute Qualität , 3.25 . 2.95

oettuctiDiaer
Köperware . . . . 2.60 L

weiß n . karb Q 05
3.90. 3.60

Po
'.tJacquarddecHenegn
extra groß . . . . 8 .50 W*«

Posten Tischtücher o qd
weiß und farbig . 450 W ®

KlssenUberzüge,«
festonierte Kante . 2 50

brei ^ 86 !lü !
' ? 6 !18!ü !l6

schwere Qualität . 160

bX Flnette, «.« 0 »s
Handtuchsiolle Sf«
»eeilleeloeiie? °?L

wäsohe . . . 0.85. 068

Wäsche-BatistW i -s
für eieg . Wäsche . 146 1

Spertliafleiiei°„r .°°
>ms

1.30, 0.95 » '

Kaiserstr .100
S. Rüben 1701

Verkauf nur eine Treppe ho^
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Mdslstanb gegen eine kommunistische
Maßregelung

Paris , 4 . %etiv . sErg . Bericht.) Charles Ravpaport , einer
ivenigeii Jntellekluellen , den die französischen Kommunisten

Ml nicht aus der Partei ausgeschlossen habe», harte es aus dem
Atzten Parteitag gewagt, die Reaktion der Pariser „HumanitL"

surfen Kritik zu unterziehen. Die Maßregelung hat
lange auf sich warten lassen. Das Zentralkomitee der

^ >mniunist,scheu Partei hat dieser Tage beschlossen, daß Rappa .
sein Amt als politischer .Leiter der Straßburger „Hu.

MlltS sofort niederzulegen habe. Der Partetvorstand bat aber°>«smal die Rechnung offenbar ebne die unmittelbar Beteilig.
** gemacht , denn das Straßburger Blatt hat sich die Einmisch .

u»gm seine eigenen Angelegenheiten aufs energischst « verbeten
für Rappaport erklärt , daß er nicht daran denke, sich dem Be -
liyluß des Zentralkomitees zu beugen.

Sie pleußische Justiz gegen das
Aeichsbaimer

%
Breslau, 4 . März. sEig . Berichts Am Montag nächster

Kröche beginnt vor dem Großen Schöffengericht in Schweidnlb
s.ur umfangreicher LandfriedenSbruch- Prozeß . in dem sich 30
^ »gehörige der Reichsbanners in Strirgan wegen der schweren
Mammenstöße , die sich vor einigen Monaten -in diesem schlesi -
^ n Städtchen zwischen Reichsbanner , und Stahlhelm ereig.

verantworten sollen . Die am Zusammenstoß beteiligten
^ ahlhelmleute sind inzwischen zu Geldstrafen von 30 Jt der.

worden, gegen die Mitglieder drS Reichsbanners gebt die
Eiliz mit der schweren Anklage des Landfriedensbruchs vor.
A dem Prozeß sollen über 400 Zeugen vernommen werden.

Verteidigung der Angeklagten liegt in den Händen der Ge-
Men Bandmann -Breslau , Bärenspruch- Magdcburg, Heine.
Mlin , Otto Landsbrrg -Berlin und des Reichstagsabgeordiwten

HaaS.

Komimnistcnprozeffe
Leipzig . 4 . März . (Eig . Bericht.) Bor ! dem 5. Strafsenat

e* Reichsgerichts fand am Dienstag die Hauptverhandlung
Mn drei mecklenburgisch« Kommunist«« wegen Beihilfe zum
M » crrat und hochverräterischen UnternchmenL statt. Es
!J#r«n angeklagt die Handarbeiter Karl Prehs Otto Doernbeck

8e8e S

.^ g-Strelitz. Im September lW3 war in dem Bezirk Benn-
ein großer Landarbeiterstreik ausgebrochen. Die Angeklag .

^ der Schlosser Friedrich GraSnick aus Benndorf in Mecklen.
d
'

benuHter, die Streikbewegung für di« Vorbereitung
" eines

Mmunistifchen PutscheS. Es war z. B. geplant, mehrere
^'" hhaufen anzuzünden . Die Bauern sollten gelhnckt , aieder-
" ichl -igcu und verschleppt werden. Als Leiter für diesen Auf-
"vld war GraSnick ernannt worden. - Bei seiner Verhaftung

wurden bei ihm wichtige militärische Pläne vorgefunden. — Der
Reichsanwalt beantragte für Grasnick 3 Jahre Zuchthaus,
1000 .6 Geldstrafe ; für die beiden anderen Angeklagten je
2 Jahre Zuchthaus und 500 M Geldstrafe. Das Gericht ver¬
urteilte GraSnick zu 3 Jahren Gefängnis und 500 Jt Geld¬
strafe, Prehs und Doernbeck zu je 2 Jahren Gesistignis und
200 Jt Geldstrafe. Bei dem ersteren werden ein Jahr und die
Geldstrafe auf die Untersuchungshaft angerechnet, bei den bei -
den letzteren gilt die Strafe als durch die UntersuchnngShaft
verbüßt.

Letzte Nachrichten
Schweres Srplofionsullgiiiik

10 Arbeiter und Arbeiterinnen tödlich verletzt
Wittenberg , 4. März . Gestern vormittao 9410 Ubr brach

in der Pulverabteilung der westfälisch -nnhaltischen Spreng -
stosf AE . in Eheinsdors ein Brand aus , dein in kurzer Zeit
drei Explosionen folgten . Die Anlagen wurden nicht unerheb¬
lich beschädigt . Das Werk ist etwa 7 Kilometer von Witten¬
berg entfernt . Die umliegenden Gebäude wurden durch den
Luftdruck größtenteils abgedeckt . Der Schaden beläuft sich
schätzungsweise aus IM 000 bis 200 000 JL — Weiter wird
gemeldet, dag die Detonation so stark war , daß sie in den
umliegenden Dörfern und Städten vernommen wurde und
ogar in Coswig die Fensterscheiben sprangen . Die Polizei

hält die llnglücksstelle abgesverrt . Das Unglück soll , wie ver¬
lautet , sich in der LLtabteilung ereignet haben, in der haupt -
ächlich Frauen und Mädchen beschäftigt waren .

Wie die Blätter auS WitteiSerg melden, sind nach dem Be-
richte der Direktion bei dem Erplosionsunglück 10 Arbeiter und
Arbeiterinnen tödlich verletzt worden. 25—30 Personen wur¬
den schwer bezw . leicht verletzt . Die Ursache der Explosion wird
voraussichtlich erst tu einiscn Tagen - festgestellt werden können .

Ser Wlonpriliz als Präsidentschafts¬
kandidat ?

Di « „Ienaifche Zeitung ", - die der Deutschen
Volkspartei politisch zugezählt und dem Präsidenten der
thüringischen Regierung sehr nahe steht, bringt folgen¬
den Aufruf :

Kronvriuz Wilhelm von Preußen
’
Reichsvräsideat ?

Warum nicht ? Gesetzlich steht dieser Wahl nichts im Wege.
Außenpolitisch nach dem Versailler Vertrag auch nicht . Per -
önlich svri^ t vieles dafür : Erstens Autorität seiner Per -
önlichkeit durch Geburt und Tradition , zweitens politische

Uebervarteilichkeit , drittens Ebarakterreife durch ernste Le¬
benserfahrungen , viertens bewährte politische Begabung und
konservativ-liberale Eestnnung . fünftens Bewährung und An-

fehen als Militarfübrer , sechstens Offenheit , Freimütigkeit und.
Leutseligkeit des Wesens, siebtens Popularität und Beliebtheit
im ganzen Volk, achtens protestantischer Glaube , Familiensinn '
und sittliche Lebensführung , neuntens Interesse und Verständ¬
nis für die geistige und körverliche Ertüchtigung des Volkes
in neuzeitlichem Sinne , zehntens Revräsentationsfäbigkeit .
Alles dieses gibt ihm die Anwartschaft auf die erste Stelle
im Reich. Wer hebt ihn « tt ans de, Schild ? (gez.) A. B.

So politisch närrisch dieser Vorschlag auch ist, es wer¬
den sich „nationale " Kreise finden , denen der Vorschlag

'
sympathisch ist. Der Exkronprinz als Reichspräsident !
Das hätte uns gerade noch gefehlt .

Briefkasten ver Redaktion
I ., Rastatt . Wir werden unk hier das Blatt beschaffen ; ich

wir aber den Artikel Nachdrucken können , ist fraglich . Der Stoff ,
andrang ist zurzeit zu groß.

Nach Baden-Baven. Das elende Sudelgedicht gegen den
verstorbenen Reichspräsidenten in der „M o r g e n z e i t u ng "
haben wir erhalten . Die erbärmlichen Tröpfe, die dieses natii»
nalistisch « Hetz, und Wiiikclblättchen redigieren und herauSgebe«,
sind nicht wert, daß wir uns näher mit ihnen befassen .

W» M « Zetir»ffi . Mt fl«»«30Vereinsanzeiger
tLergnügimg-axzetgen finde » unter dieser Rubrik tu der Rege ! keine Lnfnah»^

«der »erd« zu« ReNa»« reLl« prei* berechnet ).
Karlsruhe .

Arbeiter - Sä ngerkartell . Die Arbeitergesang¬
vereine beteiligen fick mit ihren Fahnen (auch die gcm . Chöre)
an der Tranerknndgebung für den verstorbenen Reicksoräst-
denteu in der Festhalle . Die Gesamtprobe der Mannerchöre
findet um 7 Ubr im kl. Fefthallesaal statt . Vollzähliges Er¬
scheinen aller Karlsruher Arbeitersängerinncn und Sänger
wird erwünscht. 1768 Der Vorsitzende .

Gew. Chor Bruderbund . Die Singstunde beute abend
fällt aus , Beteiligung an der Trauerlundgrbung in der
Festhalle . Sonntag , 8. März , Generalversammlung in de»

DieDrei Linden" . Anfang Punkt 4 Uhr. Vorstandsmit¬
glieder treffen sich um 3 Übr im Lokal. Anträge find bis
spätestens Samstag abend an den Vorsitzenden S . Staub ,
Seibelstrabe 16. eiuzureichen. 1718

Arbeiter -Svortkartell . Die Kartellvereine werden ersucht ,
ich heute abend geschlossen an der Trauerkeier für den ver-
torbenen Reichspräsidenten in der Festballe - mit Fahnen zu
beteiligen . Freitag , 6. März , abends 8 Ubr , in der Ga« -
brinushalle Kartellversammlung , wozu wir alle Kartelldele «
gierten einladen . Der engere Ausschuß trifft sich bereits um

Ubr . 1720
Deutscher Meiallarbeiterverband . (Blechner und Installa¬

teure .) Freitag , tz. März , abends 6 Uhr , fällige Monatsver -
«mmlung im Lokal „Gambrinus " mit äußerst wichtiger

Tagesordnung . 1725 Die Brancheleitung .
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fe 1Versand nach Ans
jrÖ ? Mk. 4.— franko .' « leier , Parfümerie

w KarUruhe ' 7-'
J^ tserstraße 233

cm werterer

vimWe

ichöue
>üß« Früchte

\ tjtvktf
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f ^SKu. */ spart Seife und Serfenpulver!
Milverwendung vonHeiikobeider
VKäfchs verbilligt dasWehen.

Toimglkties ünweidiimlfdi

Sdjnidtt.
Jufolge des TrauertageS können

die für Douuerstag

«ndFreitag
augesetzt«» Borstellunge »

ar nicht

Das Forftamt « arlsruhe -tzardt veriieigert am
Dienstag , den 10. März 1V2» , morgen« 80. Uhr
im Schwane» i« FriedrichStal aus Adr. V. 7a Am
iunaen Acker IV. 31 Untere Hcckrechtsnhl forlen
Ruühofrster « 140,60 zu 1Z» in , 40,36 zu 1,66 m,
102

*
0 zu 2,20 m ; aus IV . 34 Dielackereichen 374

Ster fori , » r -nnhol , ( « iickerholzi . Borzciger
Förster Herl an und Obersorstwatt Bart .ö in
^ riediichStab "6t

ftattfinden Die gelösten » arten
behalte » Gültigkeit . Wan » die
beide» Borstellunge « nunmehr
stattstnde», wird noch bekannt-

gegeben.

Amtliche Vekannimachungen
« aul» und Manensenche betr .

Nachdem die Maul- und Klauenseuche im Bich ,
bestände des MolkereibeNtzers Ludwig Master in
Karlsruhe. Rüpstur« rstraße 102 erloschen ist. werde»
die mit unserer Bersüguna vom 14. ^anuar 1826 an-
geordneten Sperrmatzregeln mit sosorNger Wirkung
wieder ausgehodea. ^

Karlsruhe, den 4. März 1326 . OZ . 31 .
Badisches Bezirksamt. — Pottzeidirrktion B.

Vansperre betr .
« »; Antrag des Herrn Oberbürgerineisters hier

wird über da, Gebiet der östlichen « tadterweiierung ,
dis begrenzt wird ! »ft' ich durch den Bah .r anm
von de? Dnriacherallee bis zur G-markungsgrenzc
, a ' von der Gemarknngsgrewie bis zum Wemwch.
nördlich durch di- Rücksront der Hausgrundstücke
aus der Südseite der Hanptstraße ans der Strecke
vom Weinweg bis znm Ortsansgana d°n R .nrheim,
sodann von der Rinrheimerstratze b .S zur Ri 'chront
der Bauplätze an der Berckmüllerstraße westlich von
der Rückfront der Bauplätze an der Berckmülter-

strotze dis zur Gerwigstiatze . südlich von der Fitvnstrte.

bahn . der östitchen « rundsrückSgrenze des « ägewerks
» rast und der Duriacher -Allee geinäß des t. rts -

stratzcngesetzcs bitz 1. März 1926 d.e Bau,per « t, « y

^ ^
Karlsruhe , den 3. März 1323. D-3 -

Badische« Bezirksamt WW. III .

Taubensperre
Während derFrühsahrS -

getreideiaat in der Zeit
vom 9. März bis 13. April
1926 find die Tauben ein-
zusperren . Zuwiderhand¬
lungen werden nach 8 39
si. P . O bestraft 66 t

Karlsruhe , 3. Mürz 1926
Der Dberbürgermcifter .

In dem Konkurs über
das Vermögen der Firma
Sackfabrik Friedrich Ru»
dascheWSki G . m . b. H . in
Blankenloch soll d . Schluß-
Verteilung trsolgen . Dazu
sind Mk. 826,28 verfüg,
bar . Zn berücksichtigen
sind Mk . 24 « 07 bevor-
rechtigte u . Mk . 2635,80
nicht bevorrechtigte For¬
derungen

Am Donnerstag , den S.
d». MtS . wird

kein Müll
abarhott ; in den be¬
troffene » Bezirken fin¬
det die Müllabfuhr am
folgenden Freitag den « ,
ds . Mts . statt . »7
» arlsrnhe .4 .Mär,l » SS

Das Verzeichnis der zu
berückfichtigenden Forde -
runge » kann aus der Ge-
richtsschreiberei A 4 des
Bad Am' saeiicht 's hier-
selbst eingeieheu werden .

Karlsruhe . 4. März 1926.
Der Verwalter :

Carl Ragel . 1718

Ttädt . Tieibanamt .

ZwallssMsteigerung
Freitag , « . M «rz l » 2» .
nachm 2 Uhr werde ich im
Psandlokaie . Ste nsir . 23
hier , gegen bare Zah¬
lung im BollstrcckungS-
Wege öffentlichversteigern :

1 Grammophon . ,,«»
Karlsruhe , 4 . März 1926.

Böttcher ,
Gerichtsvollzieher .

« bonntert di«

FlttkSMlt
durch die

Bo ! ksbuchhandwng
Adlerstrabe 42

MÜÜM

Ourlacher Anzeigen.
Die Pächter städt. Wiesen werden aufgcsordert

bis spätestens 16. Mürz 1926 di« MaulwntfShanfen
aus den gepachteten Grundstücken z» verebnea .

Durläch , den 2 . März 1926. öS«

Der Oberbürgermeister .

des Todes des Reichspräsidenten am Doimerstag ,

den 6. VS. Mts . alle öffentlichen Musikaufführungcn,

öffentlichen Lustbarkeiten und Cchausptelvorstellangen
riaschl. der Lichtspiele verboten stab. ^

Aus demselben Aniaß find die städtischen BürvS

an diesem Tage geschloffen .
Durlach , den 3. März 132».

Der Oberbürgermeister.

r- \
Nehme ab Donnerstaa;, den 5. März meine

Sprechstunden wieder auf in
Durlach , Hauptstraße Nr. 81

(Eingang Gritznerstraße) 1693
Telephon 601 Telephon 001

H . Granget
prak

a
t
rr

z
t
ahn '

v_ _ _ _ y

Lttlinger Anzeigen.
Hol f b

Da der überwiegende Teil der Gadh » . berechtigten
die Holzlarte abgehock har und wir nunmehr zu der
im Fnteresie der Berechtigten gelegenen baldigen
Versteigerung des angcmeldcten GabholzeS schreiten
wollen , sordern wir die übrigen Genustberechtigtev
aus, spätestens bis Dienstag , de« io . d». Mts .
ihre Holzkarte bei uns abzustolen. Bon denjenigen ,
Weiche bis zu diesem Termin dieser Aufforderung
nicht Nachkomme », wird angenommen daß fle ihr
Aabholz der nnterzcichnete» .lasse zur Bcrsteigernng
überlassen. Einer Rückgabe des Holzes nach der
Bersteigernng kann nicht stattgegeben werden .

Ettlingen , den 5 . März 1326 . 687
Stadtlasse.

Baden -Baden.
Ausnahme in die Volksschule .

Die Eltern und Fürsorger von Lindern , di« an
Ostern ds IS . erstnialS die Schule zu besuchen haben,
werde« aus dw an den amtlichen Bcrlünoigungtaseln
und den Plakatsäulen angeschlagene Bekanntmachung
bezüglich der Anmcldezeik ujw . hingewieje«. S69

Der Oberbürgermeister . _

Verkauf von Dirkschasts-
Einrichlungsgegen .'Maden .

Aus den Einrichtungsgcgenständen deS Lchützeu-
hauses in Badeu - Ladr « werden verkanst :

1. Ein großer , noch brauchbarer Wirtschaftsherd
3 .60/1,00 m

3. « in kleiner Dreilochherd 1,20/0,7ä m
3 . Sin « isschrunk 1.80/2,10 m
4. Ei» Faßbüfett mit Rickelbe,chlag. 3 Marmor -

platten , Neusilber-Schanlsäule , Kohlensäure- u
3 Bierleitungen 4.66/0,36 irr .

6 . « in « lüserbüsettschrank mit Schst,tea imd
Lptegeljchranttüren , »Schublade» 4,bO/2,6&/0,oOm

Weaen näherer Auskunft und Befichiigung der
Gegenstände, die täglich vormUkags eru,»glicht wird ,
wende man sich an das

Ltadtbauam « Bade » . Baven
Abteilung jür Hochbau. 660

Arbeiier
lause» ihr« 1701

b>. JVrbeitshleider»

Hosen,
UDndiadten,

-InrSge . Msmel.
Rucksäcke , Gamaschen »Koffer
tt. « kteumappeu,Trikot-
Hemden und ümertzvse»

,ehr preiswert der
Maler ,

Mendelsfohnpketz.
Vrlll» ,aare» ^t

£^ri
Buchdruck. Bolksftenob

^uiienstrai e 2»
' .

'THAKra

Df ' ® . I
ffanTKUch

I Laufend ein»
I treffend direkti
1 von der See :

Frische
Bollsett-

68k-

5 Pfd .-Kiftchen

|
40 _ |
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Billige Schuhwaren
finden Sie fürs werktätige Volk im

Inh. : Wilh. Hacker Kriegs
Genau achten auf Strafte und Hausnummer * gegenüber dem grünen Hof

*
Arbeiter kauft in einem Arbeiter-Geschäft bei riesengroßer Auswahl und zu den äußerst billigsten Preisen .

Grosser Umsatz
Einig« Beispiele i

Tarascimhe 28-2930 - 35 36 - 42
Mk . 1 . 50 1 .95 2 . 75

Konfirmanden- n. Kommunikanienstiefel
zum Preise von Mk. 13 .75 11 . 50 9 .50 8 . 50 6 .50 u . 5 . 95

HnillffinctSofal für Sonntags and Werktags ( 14 . 5012 .50 11 .50
Uvl 1 vliulivlul zum Preise von Mk. | 9 . 50 8 . 50 u . 7,50

Kleiner Nutzen
Einige Beispiele i

Damenhalbschuhe '" d" p” ,1,g” ^PliS US „ . ÜS
fflnriiiretiafol brann <ohne Gröese 18—20 (mit 30—22
AlOQuloUClCl , Fleck) Mk . 230 Fleck) 3 ^ 0

23—26

Rindbox.
durchgenähtKinderstiefel,

Billigere Kinderstiefel,

3.1S
Grösse 20 - 22 23 - 24 26 - 26 27 - 30 31 —35

Mk 3 .95 4 . 50 4795 5 .50 5795
schwarz Grösse 20 —22 23—24 25 — 26

Mk. 2 .50 2 .95 3 .50

Ich führe Schuhwaren für jeden Stand und Beruf , in allen Größen für schmale , kurze , breite , dicke Füße
Auch bringe ich meine Werktags - und Sonntags - Stiefel in den Größen 47 und 48 in Erinnerung .

nur Kriegsstrasse 72
gegenüber dem Grünen Hof

Karlsruhe L B.
1106

nur Kriegsstrasse 72
gegenüber dem Grünen Hof

□
*
I
«
♦
I
«
*
»
*
«
*
«
t
4
«
0 -

Bekanntmachung . *
Am Donnerstag , den 5. März sind
die Kanzleien der Rechtsanwälte *

von 11 Uhr ab 1700 f

geschlossen
Der Vorstand des

Karlsruher Anwaltvereins .

LchmgejiMmm »orotint.
Konzert betr .

Tie Stadtverwaltung hat uns den durch
fchriftl. Zusage für ein Nonzert überlasfenen
großen ,Iestl>allesaaI euizoge » und dem
Karlsruher frußhallderelu zur Abhaltung
seines „Schwarz -Rot .Ball " zugewiefe«.

Dem zwange weichend könne » wir
nunmehr unier Konzert erst am Samstag ,
de» 14 . Mürz in der Aesthalle abhalten .
17 :7 Der » orftand .

SiiiekZcblal-
>st das beste Heilmittel
Metallbett s Grog u. Klein,
mit ob ohneZubeh . Stahl .
matr .,anPribate .Bcqucme.
Beding . Katalog 8l>R frei.
61seiunöbelfzbrik buhl (Tür.)

I Konsum . I

' /. Pfd - 1 8d 'g

t Psd . 7 0 Pfg

T-llr. LM-
Leöemarft

-/« Pfd -40Pfg . !

1 3V
Mk.

mmß
17Ü8 |

Stodmufl
1 80

Mk.

Bo? In der Stüh .
maschinen-Aen-

traleWerderplad 40, wird
jede Rähmaschtuc repar.
Postk. genügt . An- u. Ver¬
kaufalter , gebe.Maschinen

Wogen vollständiger Auigabe dieser Artikel verkaufe ich zu

enorm billigen Preisen .

-

Herren-Sakkoanxüge , solide Qualitäten , mod . Schnitt 40.. 35 .- 30.—
Herren-Sportanzüge , reine Wolle , prima Verarbeitung . . . . 35.—
Kommunion -Anzüge * ln nur guter Ausführung . 80. - 25 .—
Knaben -TrlkOtanZÜge * prakt .Schulanz , in aU.Größ ., von 10 bis 10 .—
SpOflhOSen , Manch ,Gerd, Pilot u kariert , kräft .Strapazlerqual . IS 19 - 7 » —
Herren-HOSen, elegante Streifen . . 10, 8.. 6.50
Arbeits -Hosen , prima gezwirnt . . . . . . . . . . . . . . . 0 - 5. 4,50
Burschen -Hosen , in allen Größen und Farben . . 5.—

dauerhafte Qual
genagelt . . . . in allen Größen

Kohfirmanden -Stiefel , Größe 37- 39 . s .ko 7 .50
Restposten Kinderstiefel * Größe 31- 34, beste Qualitäten . . . 5.—
Kinder-Stiefel * Größe 2S- 32, kräkt Rindleder . . . . 3.80

Axelrad*s Efagen-ßßsshäHÄ"

Stadt . Schauspiele |
Baden - Baden
Zwei ErstauffUhrungeit !

Sonntag , den 8 März 1985 , 7 dir jDer
Kreidekreis !

von Klabund
Musik : Karl Salomon-

Sonntag , den 15 . März 1925 , O1/: Uhr

Die
heilige Johanna

von Shaw 558 j
Inszenierung:

Intendant Dr. Hans Waag
Bühnenbilder: Ludwig Sievert

Kartenbestellungen . Intendanz .

1715

3t 30 flmaten
3l)t pagbilO -
it ic im Phntogr . « teilet
ikailerstr.M . Etng Abterltr

ĝ , Kneip -Verein
Karlsrabe . I

t Sichtbilder-
Vortrag

Donnerstag , den 5. MArz I
abends 8 Uhr , findet tm großen Saal des |

Konzerthauses
statt . (Nicht kleiner FestbatlesaaL)

Thema siehe Plakatsäulen -Anschiagund I
Anzeige tm Sonntagsblatt . mi |

„Zum Goldenen Faß
m

tt Wietandt -
ftrafte 18

tSSTSÄ, Schlachmg.
Anerkannt gute Weine von 25 Pfg . mu

1724 W. « enter .

Jeden Donnerstag

Schiachtfest
Münchener Löwenbräu, hell und dunkel

direkt vom Faß.
«I. MSloth .

mapparaieaKunz
niilllii

'
llllllll Kronenstr . 10 .

! ! ! Schuhbesohlung ! ! !
.öerreu -Lederiohleu nnd Aled . . . Mk . 4 .90
Tamen -Lederfohlen nnd Kleck . . . Mk . 3 SO
Guie Qualität ! Beste Ausführung !
Sämtliche Schndwaren u . Schuhbedarfsartikel

in groger Auswahl zu billigen Preisen .
Lingetrofien eine Schuheinlage für ffntzleidende !
GegenErmüdung , brenneuoergaßsvhle .Schmerzen

an Ballen und Kerfen, Senk- und Plattfüße .
Preis Mk. 3 .50 und 4 .29 1417

nur bei fl . E ISN ER Kaiserstr. 23

Prolektiernng nnd « udsShrnng

eletlrWer Licht- tuth Ktaflnolagen
ieber Art und Größe . :< Reharatnren nnd

Erweiterungen bestehender Anlagen
ElektrotechnischesInstallations - Geschäft

Viii. NEi. k4 BLEICHER
Lntienftraß « 85 871 Telephon 3948

Resi Sichtspiele
Wa ’ dslr . 30

Nor noch Freitag
(Donnerstag findet keine Vorstellung statt )

Der letzte Mann
iHiMlMiilimiiililiiiiirrniiiiitiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiiiifiiuiHüiiiHiiHiiimiiiTi

mit Emil Jannings
Ferner :

Felix auf dem Rummelplatz*

/
TÄGLICH
KÖN/TLER'
KONZERT
KAPEUMEI/TER
FRANZ DOLEZEl

Diwans !
neue, gutgearb . ti . 58 , K.
an Kühler , Schützenstr25

2 VettslePe»
(tannen) mit Kost

zn verfaulen .
Garteiistr . 52, 4.

, i&f>
Stock

fannKUl

fiorttet I

m
1
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so ««■
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